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Zur Vorbereitung der Wahlen.
Vorschläge zur Herbeiführung einer besseren Wahlbeteiligung.

Da bet den letzten Wal,len allgemein darüber
geklagt wurde, daß sowohl die Unübersichtlichkeit der
Mäkler- und Wablortverzeichniffe wie die vielfach
unbeoueme Lage der Waklorte nicht wenig Kami bei¬
getragen kabe. die Mäkler von der Urne fernzu-
balten. leken wir uns veranlaßt, die uns einge¬
sandten nackstekenden Vorschläge den in Betracht
kommenden Stellen zur Beachtung zu unterbreiten:

Da die Neuwahlen vvr der Tür stehen, so möge daran
erinnert werden, daß hier in Wiesbaden bei der letzten
Wahl von 67 888 Wahlberechtigten nur 34 453 gewählt
haben, also nur 51 Prozent. Daran war nach meinen
Wahrnehmungen zum nicht geringen Teil die ungünstige
Lage der Wahllokale für die einzelnen Stimmbezirke schuld-
So mußte z. B. die ganze Rheinstraße in der Schule an
der Blumenthalstraße wählen, zum Teil also einen Weg
von zwei Kilometern machen. Da fragt man sich, warum
konnte denn nicht ein Zimmer der großen Lankesbibliothek
oder das Eckzimmer des Restaurants „Karlshof " genommen
werden, das auch früher schon als Wahllokal benutzt
worden ist? Beide Lokale liegen doch in der Rheinstratze
selbst. Oder warum wurde hierfür nicht eine der Schulen
am Luisenplatz gewählt? Für ältere, gar schwächliche und
kränkliche Lenke, wie wir sie infolge der dauernden Unter¬
ernährung jetzt so zahlreich haben, ist ein Weg bis zu
zwei Kilometern zum Wahllokal zu weit, noch dazu bei
schlechtem oder heißem Wetter. — Den Wählern am
Germaniaplatz und Umgegend, denen die Schule an der
Blumenthalstraße ganz nahe lag, ging es nicht besser, als
Konen der Rheinstraße, sie mußten nach der Schule "in
Luisenplatz Nr- 5 rennen, die von der Riehlstraße vorüber
an der Schule in der Oranienstraße nach der Schule am
Luisenplatz 16 u. s. f. Das hat viele v-rdrossen, und ich
habe bittere Bemerkungen über diese Art von Disposi¬
tionen des Magistrats gehört, die m. E- der Begründung
nicht entbehrten. Jedenfalls ist es Pflicht des Magistrats,
die Sache so einzurichten, daß jeder Wähler sein
Wahllokal so bequem wie möglich erreichen
kann , schon damit er seinen häuslichen
Pflichten durch die Wahl für tunlichst kurze

Zeit entzogen wird. — Sodann wurde von dem
Publikum mit Reckt über die unübersichtliche Art der
Bekanntgabe der Wahllokale geklagt- In der Tat war es
schwer, für irgend eine Straße in dieser Bekanntmachung
das Wahllokal aufzusinken. Ueüersichtlicher würde die
ganze Sache werden, wenn diese umfangreiche Bekanft-
machung in zwei Tabellen erfolgen würde, wie ick sic nach¬
stehend entworfen habe. Die erste enthält sämtliche
Straßen in alphabetischer Reihenfolge  und
daneben nur die Nummer des betreffenden Wahlbezirks.
Die zweite Tabelle enthält, nach der Nummer der Wahl¬
bezirke geordnet, alle weiteren Angaben hierfür, nämlich
Angabe des Wahllokals, des Wahlvorstehers und dessen
Stellvertreters in tunlichst übersichtlicher Form.

Zudem sollten auch die Postkarten, welche den einzel" "v
Wählern bisher zugesandt worden sind, außer dem Vor¬
druck „Nummer des Wahlbezirks" und Nummer der
Wählerliste auch die genaue Angabe des Wahllokals
enthalten. Da jeder Wahlbezirk etwa 1000 Wähler umfaßt,
und deren Zahl von vornherein zu übersehen ist, so ver¬
lohnt sich schon der Aufdruck des einzelnen Wahllokals.
Allzu große Wahlbezirke sind unzweckmäßig. Straßen ovn
der Länge der Dotzheimerstraßesollten etwa in der Mitte
durchgeteilt werden, um den Wühlern einen zu weiten
Weg zu ersparen. dl. P.
1. Zu MMin Wahlbezirk die ordnen Straßen gehören.
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Zur Streitloge in zranlreich.
mz. Paris,  6 . Mat.

Zur Streikbage meldet eine Havas-Note von gestern
abend, daß die Lage im allgemeinen bei den Eiseubahn-
gesellschaften unverändert sei. In den Häfen iei die Lage
normal . Bei den Eisenbahnen mache die Wiederaufnahme
der Arbeit ersichtlich Fortschritte. In den Bergwerken
könne der Streik als beendet angesehen werde-u. In den
wichtigstem Zentren des Bezirks von Pas de Calais sei
dir Arbeit gestern morgen wieder ausgenommen worden.
Wes den Streik der Dockarbeiter anbelangc, so seien alle
wichtigen Verladearbeiten gesichert. Der regelmäßige
Schiffsdienst habe ebenfalls gesichert werden können.

Die Beziehungen Deutschlands zur Entente.
dz. Paris , 5. Mast .

Das „Journal " stellt fest, daß der Zeitpunkt der Zu¬
sammenkunft zwischen Millcrand und Lloyd George, um
über das Programm von Spaa zu beraten, noch nicht fest¬
gesetzt worben ist. Auch weiß man nicht, wo die Zusammen,
kunft stattfinden soll.

dz. Pari - , 5, Mast
Der „Petit Parisien" will wissen, daß die Verbündeten

bisher nur einen Meinungsaustausch über die Ersetzung
ihrer Geschäftsträger in Berlin durch Botschafter gepflogen,
aber noch keine Entscheidung getroffen hätten. Immerhin 'ei
kaum anzunehmen, daß die Gesandtschasien vor den deut¬
schen Wahlen wieder besetzt würden. Das Hauptziel in den
im Laufe der Woche in London zwischen Chamkerlain und
den französischen Sachverständigen stattsindenden Verhand¬
lungen werde sein, ein Einvernehmen zwischen Frankreich
und England über die deutsche Entschädigung herbei-
zuführen und den Anteil Frankreichs an den deutschen
Zahlungen festzustellen. Hoffentlich werde man bei diesen
Besprechungen — so meint das Blatt — begreifen, daß die
Wiederherstellung der zerstörten Gebiete allem andere»
vorangehe. _

Der Ausstand in Mexiko.
Paris,  4 . Mai.

Hamas meldet aus Washington vom 2. Mai: Nach einer
Depesche aus Ac/m Prreta sind die revolutionären Strcit-
kräfte in Tezcoco, der Voxstadt von Mexiko, angekowmen.

mz. Washington,  8 . Mai.
Nach dem Aufstand in Sonora verweigerten die Kabel-

gefellschaften zum ersten Male die Annahme der nach
Mexiko bestimmten Depeschen, woraus z« schließen ist, daß
die Telvgraphenlinien zerstört sind.

„Streik der Arbeitslosen:'
Berlin,  5 . Mai.

Im Deutschen Metallarbeiterverband besteht gegen¬
wärtig eine Krise, die wiederum einen Beweis dafür gibt,
wie die Masten den Führern entgleiten. Die arbeitslosen
Metallarbeiter übermittelten kürzlich dem Verbandsvorstand
einen Beschluß, worin sie die Erhöhung der städtischen Cr-
werbslosenunterstützungauf 12 Mark verlangten . Andern¬
falls stellten sie den Streik in Aussicht. Der Streik der
Arbeitslosen, meinten sie, wäre so zu verstehen, daß sie sich
jeder Kontrolle entziehen, die Gelder aber gewaltsam holen
würden- Falls der Vorstand nicht für gerechte Arbeitsver¬
mittlung sorge, so würden die Arbeitslosen sich für den
halben Lohn anbieten. Der Vorstand berief eine Versamm¬
lung, um die Gemüter zu beruhigen. D r̂ Bevollmächtigte
tonnte jodvch sein Referat nicht zu Ende führen , da ein
ungeheurer Lärm losbrach und Biergläser und dergleichen
gegen das Rednerpult geschleudert wurden.

Die Unzufrieüomhett innerhalb des Metallarbeiterver¬
bandes ist überhaupt groß. Man wirft dem Verband vor,
!»aß der Berwaltungsapparat immer kostspieliger würde
und daß bei der Stellcnbesetzungeine Günstlingswirtschaft
herrsche. Die beabsichtigte Erhöhung des Beitrages aufs
Doppelte stößt auf großen Widerspruch . In der letzten Zeit
sind etwa achtzehntausendMitglieder zur syndikalistiscbeu
Vetriebsorganisation übergetreten. Diese Vorgänge sind
natürlich den radikalen Elementen im Metallarbeiterverband
Wasser auf die Mühle und können eines Tages zu unlieb¬
samen Ucbcrraschungen führen.

Gewerkschaft der Unternehmer.
Berlin,  5 . Mai.

Jn > Anschluß am die am Samstag stattfiuüeude Haupt¬
versammlung veranstaltet der Hansabuyd am gleichen Tage
uachmuicgs 5 Uhr im Herrenhaus eure Kundgebung , zu
dem Gedanken der Schaffung einer Geniert,khqft der Unter
nehmer,- der Hansabund denkt an die Organisierung einer
Linheitssront des gewerblichen Unternehmertums.

Innere Zchwwigietten in Italien.
Rom,  5 . Mai. (Hamas.)

Anarchistische Elemente kn Livorno,  die sich gegen
den Beschluß der Arbeitsvammer zur Beendigung des
Streiks auflehnten, plünderten zwei Waffenläden. Dabei
kam es zu einem Zusammenstoß, wobei eine Person getötet
und zwanzig verwundet wurden, darunter fünf Carabi-
nieri -— In Viareggio hat Generalleutnant Marincola die
Leitung der Geschäfte übernommen und die Beseitigung der
Hindernisse auf dm Straßen gefordert, die den Truppen
dem Zugang versperren. Die Arbeitskammer fordert zur
Wiederaufnahme der Arbeit auf.

Rom,  6 . Mai.
„Corriere d'Ftalia " veröfsentltcht eine von der Volks¬

partei angenommene Tagesoükmung, die besagt: Der Rat
glaubt, daß die Regierung, da sie die Freiheit der Arbeit
nicht gewährleistet, den allgemeinen Interessen des Landes
nicht entspricht, und betont die Notwendigkeit für die
Parlamentsgruppe und die Parteileitung , im konkreter
Form ein praktisches Programm auf der Grundlage der
Neapeler Beschlüsse festzustellen und auf den Entscheidun¬
gen des Nationalrates , da deren Verwirklichung die Zu¬
kunft des Landes und sein Geschick sicherten.

Wie die Zeitungen berichten, haben sich in Viaregqio^
neue Zwischenfälle ereignet, die durch die Minderheit ver¬
ursacht wurden, welche die Ankunft der Carabinieri zu ver¬
hindern suchte. _

von der hohen Kommission.
dz. Koblenz,  4 . Mai.

Nach einer Mitteilung des Reichskommissars für die be¬
setzten rheinischen Gebiete in Koblenz hat die interalliierte
Nbeinlandskommissiondurch eine besondere Verordnung die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 17. Oktober v- F.
(„Reichsgesetzblatt", Seite 1801), auf welcher die Einrich¬
tung der Reichsvermöqsnsverwaltung für die besetzt.'«
rheinischen Gebiete beruht, zur Anwendung zugclassen.
Durch diese Verordnung wird bas Verhältnis der Reichs-

1 Vermögensverwaltung zu den alliierten Behörde» geregelt.

Die Abwicklungchellen.
Vom ReichAsinanzmintsteriumwird auf die Tätigkeit

der AbwicklungWellen für das Heer mit besonderm Nach¬
druck hingewiesen. Bestellt ist ein Abwicklunaskommisiar.
der frühere Unterstaatssckretär und Abgeordnete Kre-
schinsky. Mm unterstehen das Abwicklungshaupramt in
Berlin , ferner die Heeresabw'cklunqSämter für Preußen,
Bayern . Württemberg . Die Aufgabe dieser Avwicklungs-
ämter bestellt 1. in der Abrechnung und Recbnungsleau'M,
2. in der Erledigung des Postwesens und 3. in der Be¬
handlung der Verträge mit der Prio atin dü¬
st r i e- Die durch die zwei ersten Punkte bezeichneten
Aufgaben hofft man 5is Fun : ö .F. erledigen zu können.
Gerühmt wird die tatkräftig« Wirksamkeit des Leiters, des
Generals M u t h e r. Dem General Muther ist es ge¬
lungen . die im der Abwicklungstätigkeit beschäftigten Offi¬
ziere . Mannschaften und Anaestellten an Zahl be^-utend
herabzu brücken. Während die tüchtigsten Kräfte der Oeeres-
oevwaltung meistens in andern Verwaltunasämteru unterge¬
kommen sind, macht sich bei den verbliebenen Offiz'eren
und Mannschaften zum Teil ein passiver Wider¬
stand  bemerkbar . Es sollen im allgemeinen nicht mehr
als 10  v . H- der Arbeitskräfte ausgenutzt werden. Die
Betreffenden betrachten ihre Stellen als Versorgunas¬
stellen, die sie bei möglichst geringer Beschäftigung mög¬
lichst lange betbehalten möchten. Die Summen, um die
es sich bet der Bezahlung dieler Hilfskräfte bisher han¬
delte waren ganz bedeutend. Es kann aber festqestellt
werden , daß die Herabsetzung des Personals diese Be¬
träge stark verringert hat. Es ist nach Ansicht des Reichs-
finanzministeriums Ausgabe der Oesfentlichkeit. die Ar¬
beitskräfte im den Abwicklungsstellen nachdrttcklichst aus
ihre Pflicht hinzuweisen. Ein weiteres Kapitel des
Heeresabwicklungswesens bilden die Verträge mit der
Privatindustrie , die zum größten Teil auf Grund des sog.
Himdenburgprogramms  geschlossen worden waren.
Das Reichsfinanzmintsterium bezeichnet
die in Betracht kommenden Kalkulationen
als kaufmännisch geradezu skandalös-  Die
Verträge bedürfen drimaend einer Nachprüfung. Diese
Arbeit wird voraussichtlich noch ein bis zwei Fahre in An¬
spruch nehmen. Da es sich um die Rettung von Berrägcu
von vielen Milliarden zuauustcn des Reiches handelt,
dürfte sich die Beschäfttanng von 2- bis 3000 Menschen für
diese Aufgabe wohl lohnen.



Sette 2 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung

Ztadtnachrichten. I
Wiesbaden, 7. Mm.

Die Nichtlinien der Evangelischen Vereinigung
für den Neubau der ttirche.

Zur Ktrchenverfassung in Nassau schreibt
man uns : Nachdem die kirchlich positive Partei , die sog,
kirchliche„Rechte" und die kirchliche„Linke" sich neu kon¬
stituiert haben und mit ihrem Programm für den Neubau
der Kirche an die Oeffentlichkeit getreten sind, hat nun
auch di>e evangelische Vereinigung.  di, : zwischen
den verschiedenen Richtungen in unserer Kirche vermitteln
will — weshalb sie heute noch nach ihrem früheren Namen
„M ttelpartei " genannt wird, ihre Richtlinien für diesen
Neubau aufgestellt und durch ihren « .«gebildeten Vorstand:
Psr . Kopsermann-Bad Ems . Vors.. Pfr . Müller -Wörsdorf,
Schriftf., Pfr . Moser-Nassau, Rechner, Pfr . Lieber-Wies-
badcn. Dekan a. D. Dethmann-Euvach, Kausm. Keßler-
Limburg und Prof . Tr . Müller -Wiesbaden sowie eine Anzahl
Vertrauensmänner aus allen Dekanaten zum Beitritt auf-
geforüert. Da diese Richtlinien  von allgemeinem Im¬
kerest: sind, teilen wir sie hier mit:

1. W r bekennen uns zu einer Volkskirche,  die den
religiösen Kräften und Strömungen unseres evangelischen
Volkes freie Entwicklung und Betätigung ermöglicht. Trä¬
gerin der Volkskirche ist das Kirchenvvtk.

Die Leitung liegt in der Hand des von dem Kircheu-
volk gewäWen Landeskirchentages.

Wir wollen eine Kirche, die . tatsächlich vom Volk: ge¬
tragen ist: Deshalb fordern wir für den vcrfassungsgeben-
d n ersten Landeskirchentag das allgemeine, direkte, geheime
Wahlrecht für Männer und Frauen . Die Ausgestaltung des
kirchlichen Wahlrechts d:r Zukunft muh bestimmt werden
durch die Erfahrungen , die uns die kommende Zeit bringt.

Für d e Frau fordern wir das gleiche Wahlrecht wie für
den Mann.

2. Unter dem Kirchenvolk verstehen wir div Gemein¬
schaft aller, die gewillt sind, frommes und gutes Leben zu
pfleg?« in Treue zu dem Evangelium Jesu Christi und im
Geiste der Reformation . Wer seinen Austritt nicht erklärt,
nimmt an den Rechten und Pflichten des Kirch.'nvolkes teil.

3. Wir sind der Ansicht, daß mit den Worten „in Treu:
zum Evangelium Jesu Christi und im Geiste der Reforma¬
tion" der tatsächliche Gehalt unserer Frömmigkeit genügend
bestimmt ist. Wir erkennen unsere Pflicht an, den Fröm-
migkeitsgehalt der geschichtlich überlieferten Bekennt¬
nisse  Ser evangelischen Kirche in Treue zu pflegen und
weiterzubilden. Aber wir lehnen jede gesetzliche Bindung
an ein überliefertes Bekenntnis ab.

4. Als .evangelische Christen erkennen wir die vollstän¬
dige Selbständigkeit des Staates auf allen seinen Gebieten,
auch a'ff den Gebieten der Schule und der Ehegesetzgebung
unumwunden und rückhaltlos an . Als deutsch: Bürger
fordern wir von demselben Staat , dah er die religiösen
Bedürfnisse eines so großen Teiles feiner Bevölkerung ge¬
bührend pflegt.

Insbesondere fordern wir, daß unseren Kindern in den
Schulen von den Lehrern Religionsunterricht  nach
den Grundsätzen unserer Kirche erteilt werde unter Ein¬
räumung der Wahlfreiheit für Eltern und Lehrer. Tic
Beeruftichtigunades Religionsunterrichts der Schule ist
Ausgabe des Staates . Er muh der Kirche für Inhalt und
Gestastung des Religionsunterrichts den Einfluß ein¬
räum n. der für sie lebensnotwendig ist.

Wir erstreben eine wechselseitige Vertretung des
Pfarrer - und Religionsl 'hrerstandes in den körperlichen
Vertretungen von Kirchen- und Schulgemeinde.

Wir wünschen, daß bei der Ausbildung des Religions-
lehre ŝ dem Geiste der theologischen Wissenschaft Rechnung
Metra' en wird.

Wir erwarten von dem Staat , daß er seine geschichtlich
üb rnommcnen Leistungen an die Kirche erfüllt . Hierzu
gehört vor allem auch die Anerkennung der Kirche als einer
öffenll' ch rechtlichen Körperschaft.

Diesen Anforderungen entspricht ein irgendwie ge¬
artetes Auffichtsrecht des Staates über die äußeren Ange¬
legenheiten der Kirche unter Wahrung ihrer inneren Selb¬
ständigkeit.

3. Auf politischem Gebiet fordern wir die unbedingt!:
Neutral tat der Kirche Wir verlangen aber auch, dah die
politischen Parteien  ihren Gliedern Freiheit ge¬
währen in ihrer kirchlichen Stellungnahme , und daß der
Kawni gegen die Kirche durch politische Parteien endlich
aufhört.

fi Wir erstreben die Zusammenfassung sämtlicher evan¬
gelischen Landeskirchen Deutschlands zu einer Reichs¬
kirche  unter Behauptung der landeskirchlichen Eigcntüm-
lichkite«: oder wenigstens den Zusammenschluß zu einer
körvexlich-n Re'chsvertretung zur Wahrung der gemein¬
sam"« Recht: und Aufgaben.

7 Die besondere  Aufgabe unserer  Gruppe , die
in sich Angehörige der verschiedenen theologischen Richtungen

vereinigt, erkennen wir darin , daß sie innerhalb des kirch¬
lichen Parteilebens in weitherzigem Geiste für Versöhnung
und ausgleichende Gerechtigkeit eintritt.

Ausgabe dänischer Milch. Wie aus einer Bekannt¬
machung in dem Anzeigenteil unserer beutigen Nummer
hervorgeht, gelangt heute Freitag , deu 7. Mai . wiederum
dänische Milch auf Sondermilchkarten zur Verteilung . Jede
Karte wird mit %’ Liter bedient werden. Daß dänische
Milch auch bei Sauerwerden nichts von ihrem Nährwert
einbüßt, sei nochmals besonders hervorgehoben. Nur darf
die Milch, wie auch in der Bekanntmachung angegeben, nicht
abgekocht werden.

Sckulpersvnalnachrichteu. Ernennunge  n : Lehrer
Peter Althen zu Frankfurt a. M. vom l . 4. 1920 ab zum
Rektor in Höchst-Sindlingen ernannt . Lehrer Adolf Ries
zu Neuenhain vom 1. 4. 1920 ab zum Haupt ' ehrer daselbst
ernannt . Anstellungen:  E i n st w e i 11 g e. Therese
Pitz, kath., techn. Lehrerin . Flörsheim , 1. 4. 1920. End¬
gültige Anstellungen.  Eduard Dk-nger, «v.. erster
Lehrer, Mündersbach, 1. 4. 1920. Wilhelm Urban , kath.,
Lehrer, Oberhöchstaöt, 1. 3. 1920. Karl Henkes, kath.. Lehrer,
Bleidenstadt. 1. 4. 1920. Georg Dvbner , kath., Lehrer,
Eitelborn , 1. 4. 1920. Wilhelm Dersch, ev.. Lehrer, CHar-
lottenberg, 1. 4. 1920. Friedrich Müller , kath., Lehrer an
der Hilfsschule Grtesh im. 1. 4. 1920. Versetzungen:
Wilhelm Vordach, ev., Lehrer, von Seitzenhahn nach Neu¬
hof, 1. 10. 1920, nicht 15. 4. 1920. Josef Mies . kath.. Lehrer,
von Hillscheid nach Mittelheim , 13. 4. 1920. Adolf Scherer,
ev. Lehrer, von Burg nach Johannisberg , 1. 5. 1920. Aus-
geschieden:  Else Si -eler, ev.. Lehrerin. Wiesbaden,
1. 7. 1920 entlaste».

Zu einem Frühlingsfest , das sich „eine Maiennacht am
Rhein" benannte , hatten die Mitglieder des Rcstdenz-
t h ea t e r S auf Dienstag abend die Freunde ihrer fröh¬
lichen Kunst geladen, um durch den Ertrag der Veranstal¬
tung ihre Wohlfahrtskasie zu stärken. Das „Paulinen-
schlößchen" war in reizvoller Weise durch Girlanden und
bunte Lampions geschmückt. Laubengänge täuschten rhei¬
nische GarteUstimurung vor , ein gemalter Rheinprospekt
erinnerte an die Möglichkeiten, die dem Theater zur Her¬
stellung von Illusionen zur Verfügung stehen. Und in dem
ganzen lustigen Rahmen bewegten sich Sic Scharen der Ver¬
ehrer der Operettenkunst mit ihren Trägern und Träge¬
rinnen , lauschten den Gesangsvorträgen der Mitglieder der
Bühne in der Luisenstraße oder der Frau Adele Krämer
und des Kammersängers Lordmaun,  die ihre Kunst in
den Dienst der guten Sache stellten, bewunderten die Tanz¬
leistungen von Frl . Ursula Hacker oder der Mitglieder
des Landestheaterballetts , der Damen Glaser.  N e f f e r-
d o r f und T r au  t n e r und waren entzückt von der schönen
Stimme des Herrn Direktors Kapferer,  der sich zum
ersten Male als Sänger vorstellte, oder ergötzten sich an den
mannigfachen leiblichen Genüssen, die zur Verfügung stän¬
den — oder schwangen das Tanzbein, bis die Scheidestunde
kam. Es war ein fröhlicher Abend, der seinen Zweck höf-
fentlich erreicht hat.

Die Gemeinnützige Möbelvertricbsgesellsckmffm. b. H.
in Wiesbaden, Mühlgasse 7. an der dreizehn Gemeinden
und acht Kreise des Regierungsbezirkes Wiesbaden idar-
unter auch der Untertaunuskreis ) beteiligt sind, will die
Minderbemittelten und Kriegsteilnehmer , insbesondere
Kriegsgetraute , mit guten preiswerten Möbeln ver¬
sorgen. Besonderer Wert wird auf gediegene Küchen-
und Schlafzimmereinrichtringen gelegt. Ein Gewinn wird
nicht erzielt. Die Preise sind so niedrig wie es die jetzigen
Materialkosten und Löhne gestatten. Auf Antrag werden
Zahllungserleichterungen durch*Abzahlungen ohne Preis¬
erhöhung gewährt. In Eltville bet Herrn Max Neumann,
gegenüber dem Rathaus , sowie in Langen-Schwalbach bei
Herrn Schreiucrmeister Christian Herbig, Adolfstraße 131,
hat die Gesellschaft mehrere Schlafzimmer und Küchen aus¬
gestellt.

Die Teuerungszulage für Beamte. Zur Aufklärung der
Bevölkerung veröffentlicht der „Bund der Eisenbahnbeam¬
ten" eine Gegenüberstellung der Beamtengclder und Ar¬
beitslöhne. der wir folgendes entnehmen: Nach rastlosen
Kämpfen um Besserstellung erhielt die Beamtenschaft im
Oktober bezw. Dezember 1919 eine einmalige Ausgleichs-
Veihilse von 2X300= 090 Mark für Ledige. 2X 500= 1000
Mark für Verheiratete und 200 Mark für jedes Kind. Dies
sollte eine Gleichstellung  mit dem Einkommen der
Arv -'iterschaft herbeiführen. Der Arbeiterschaft aber wurde
zu diesem Termin : ebenfalls eine einmalige Teuerungs¬
zulage in einer Höhe von 000 Mark und 100 Mark für
jedes Kind bewilligt. Es erhi .lt dann 1. ein technischer
Assistent von 35 Jahren und 13 Dieustiahren : 3600 plus
1009 plus 200 gleich 0800 Mark für das Jahr , 2. ein lediger
Bahnhofs vor st eh ex von 36 Jahren : 3100 plus 000 gleich
5700 Mark, 3. ein mittlerer BeamtenaNwärlcr : 3400 plus
«CM) gleich 4000 Mark. Ein verheirateter ungelernter
Arbeiter  über 27 Jahre mit einem Kind erhielt 0090

Fordernde Liebe.
Bon Erich Ebcnstein.

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„3fft Ihnen nicht wohl?" fragte Wera bestürzt.
„Doch. Aber ich fühle eine unerklärliche Bangigkeit

in mir . . . gerade so, als ob alles schief gehen würde!"
„Nein! Daran dürfen Sie nicht denken! Wie könnte

es denn auch? Dieses herrliche Stück! Und alle Welt ist
ja schon gespannt daraus!"

„Eben darum ! Man hat vielleicht zuviel getan. Das
kann einen umso stärker:« Rückschlag geben"

Er sprach aus , was sie eben zuvor gedacht. Wieder ein¬
mal hatten ihre Deelen das gleiche gefunden. Trotzde»,
bemühte sie sich nun aus alle Kräften, ihm diese Sorge
auszur Len.

Roland Meister ließ sich mit einer müden Bewegung
in den Stuhl fallen.

„Es ist nicht das allein," sagte er dumpf. „Aber dieser
„Samson" ist ja gar nicht mehr mein  Stück ! Wenn Sie
wüßten, Wera. was ich alles streichen und ändern mußte!
Jeden Tag hieß cs: „Das ist nicht bühnentechnisch! T -
muß packender fein!" usw. So viel Feinheit ging dabei ver¬
loren . . . so viele Uebergänge wurden verwischt! Fast nur
Sie Handlung blteb."

„Ab"r vielleicht mußte das so sein?"
„Möglich. Ich weiß gar nichts mehr, als daß ich diesen

^Sam 'on" - - anders träumte ! Jetzt habe ich das Gefühl,
Sls lei alles elende Stümperei !"

„Was sagt denn Winnhold?"
„Ach. Winnhold! Er ist der beste, treueste Freund —

aber ko anders als ich! Ein Mensch, der mit beiden Beinen
breitspurig in der Wirklichkeit steht- Er lacht mich aus.
Wer — verstehen kann er mich nie !" Er raffte sich auf.

»Lasten wir das! Ich wollte, e§ wäre schon vorüber!
Uber ich dank« IHM« von Herzen, daß Sie wenigstens ar-

kommen sind, um diesen schrecklichen Abend mit uns zu
verbringen . Ich fürchtete schon nach Ihren gestrigen An¬
deutungen, daß Sie würden mit de« Ihren gehe« mü'ien."

„Ja . Mama wollte es auch durchaus und war sehr
ungehalten . . . sie fände es nämlich passender - . , aber
ich . .

Verwirrt brach sie ab. Sie konnte ihm ja nicht sagen,
was sie ihrem Vater heiß flehend zugcslüstert hatte: „Ich
weiß, daß ich mit euch gehen sollte, aber hilf mir doch—
ich kann  ihn nicht allein lassen heute, mag nun Glück oder
Unglück über ihn kommen!"

Und ihr Vater hatte sie verstanden und es schließlich
bej der Hofrätün durchgesetzt, daß Wera statt in ihrer Lore
in der des Verfassers sein sollte.

Aber Roland Meister begriff auch ohne Worte.
Dankbar drückte er ihre Hand. Dann saßen sie beide

stumm und warteten auf Lou.
Wie ein rosiges Frühlingswölkchcn schwebte sie endlich

herein, unldl obwohl beider Sinn iveltensern von Toiletten
war , taten sie ihr doch den Gefallen und bewunderten sie
lebhaft.

Dann fuhr man nach dem Schauspielhaus. Roland
Meister und Wera Halmenschlaq stumm vor innerer Er¬
regung, Lou vergnügt und strahlend plaudernd-

Sie hatte sich Baronin Walter , eine junge , lebenslustige
Witwe und ihren begeisterten Verehrer , einen jungen Ge-
sandtschaftsattachönamens Wilbrod. in ihre Loge bestellt,
denn — „geteilte FreuAe ist doppelte Freude !"

Wilbrod erwartete sie bereits an der Logentür : die
Baronin kam wenige Minuten später-

Das Haus war ausverkanft - Eine unruhige Erwartung
schien all diese vielen Menschen zu beseelen. Man flüsterte
in den Loge« und diskutierte laut im Parterre.

Winnhold suchte knapp vor Beginn Röland Meister für
einen Augenblick auf.

«Na, wie dir zumute, Alter ?," fragte er gutgelaunt.
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plus 000 plus 100 gleich 6700 Mark . Ab Januar 1920 er.
höhten sich die Bezüge für die Neamtenschaft durch eine
löOprozrutige Erhöhung ihrer Teuerungszulage sausge¬
schlossen Ktnderzulage) wie folgt: zu 1. auf 9200 Mark für
das Jahr , zu 2. auf 7950 Mark und zu 3. auf 6230 Mark.
Die Löhne der Arbeiter 'stiegen gleichzeitig um durchschnitt¬
lich 1 Mark für die Stunde , sodah sie im selbe« Zeitraum
8487.40 Mark bezogen. Anfangs Aprils d. I . erhielte« die
Arbeiter  wiederum eine Erhöhung ihrer Bezüge auf
Grund des neuen Tarifvertrages von durchschnittlich1 Akk.
für die Stunde . Das Einkommen des ungelernte»
Arbeiters erhöht sich hierdurch auf 10 982 Mark im Jahre.
Um ein weiteres Beispiel anzuführen : Ein technischer Ober-
baHnaffistent im Alter von 40 Jahren , mit 16 Jahren Dienst-,
zeit bezieht ein Einkommen von 900k! Mark . Die ihm bei-
gegebenen mit Ordnen von Plänen ,,sw. beschäftiaten 2 un¬
gelernten Arbeiter erhalten dagegen: a ) 22 Jahre alt,

*3.76 nial 8 mal 26 mal 12 gleich 9360 Mark , b) 28 Jahre
alt , 4.20 mal 8 mal 26 mal 12 gleich 10,483 Mark. Da die
Besoldung der Unterbeamten natürlich geringer ist als
die der mittlere« Beamten , so ist selbstverständlichauch der
Unterschied zwischen dem Einkommen des Arbeiters und
demjenigen des Unterbeamten zu ungunsten des letztere«
noch größer. Dafür ein Beispiel: Der Botenmeister.
23 Jahre im Eisenbahndienst, hat ein Einkommen non täg¬
lich 20 Mark (einschließlich des Wertes der ihm überwiese¬
nen DilenstwoHnung): die ihm zugeteilten seit 1 oder
2 Jahren b:i der Eisenbahn beschäftigten Hilfsbürodiener
erhalten dagegen 36 Mark. Die Löhne der gelernten Ar¬
beiter (.Handwerker) sind natürlich erheblich höher, sie stei¬
gen z. B. bei dem jetzt eingesührtcn Gedinge verfahren
bei einem verheirateten Arbeiter mit 2 Kindern bis 17 900
Mark jährlich.

Wo steckt das Silbergeld ? Mit dieser Frage beschäftigen
sich gegenwärtig diejenige« Stellen , die das kürzlich außer
Kurs gesetzte gemünzte Geld zum Wähle des Bolksgauzen
sammeln. Der Ankaufspreis des Stlbergeldcs durch dis
Reichsbank, der trotz des weiteren Kurssturzes für Silber
noch mit sechs Mark für die Silbermark festgesetzt ist, dürste
binnen wenigen Tagen weiter vermindert werden. Man er¬
wägt, ob man nicht überhaupt nur noch den jeweils am
offen.n Markt geltenden Kurs , der geringer ist, zahlen 'oll.
Jedenfalls hat der Versuch der amtlichen Stellen , die geringe
Goldreserve durch eine Silbcrreserv : zu verbessern, nicht zu
dem erwünschten Ziele geführt . In der ersten Aprilwoche
waren die „Zufuhren" sehr erheblich, sodaß der Bestand der
Rcjchöbank aus etwa 100 Millionen Mark gestiegen ist. Doch
bedeutet diese Summe nur einen Bruchteil des vorhandenen
Vorrates , denn 1914 war über eine Milliarde Silbergeld
im Umlauf. Es ist eben nicht anders : Mit dem Schwinden
der staatlichen Autorität ist auch der Glauben an den Staat
und die Werbekraft des Staates vermindert worden. Ueber-
legungen nationaler Natur wie die. daß sich unser Kredit
hebt, wenn die Metallresevve der Reichsbank sich vergrößert,
verschlagen nichts in einer Zeit und einer Bevölkerung, di«
dem Staat und der Regierung kein Vertrauen entgegen-
bringt . Hier liegt der Hase im Pfeffer. Daneben ist die
Konkurrenz der mehrzahlenöen Schieber natürlich aus¬
schlaggebend. Für die Bijouteriefabriken ist eine Menge
Silber aufgekauft worden, auch das „Loch im Westen" hat
sicherlich reichliche Vorräte absorbiert. und ebenso ist es
bekannt, daß der junge polnische Staat „um jeden Preis"
sich auf Kosten Deutschlands eine« Silberschatz erwerben
wollte und geschaffen hat. Tie amtliche« deutschen Stellen
haben zu lange gewartet, ehe sie die Konkurrenz der Schie¬
ber parierten . In jedem Falle ist es ein trauriges Zeichen
der Zeit, daß neun Zehntel des deutsche» Silberreichtums
verwuchert und verschoben worden sind. Denn es ist nicht
anzuMhmen. daß — wie Sachverständige behaupten — noch
500 Millionen Mark Silbergeld „im Strumpf " stecken.
Diese Besitzer würden bei der Außerkurssetzung und dem
ständigen Fall des Tiiberioertcs nicht mit ihrer Ausliefe¬
rung zurückhalten.

Als Humorist tritt der 22jährige Kurt G rösch von hiev
auf. Daß er sich auch noch anders zu betätigen versteht,
bewies er vor kurzem, als er aus einem Stalle mit dem
Landwirt Rudolf Neuforth  zwei Pferde im Werte von
40 000 Mark stahl nnd sie einem Pferdeschlächter zum Kauf
anbot. Bei dieser menschenfreundlichenAbsicht, die fleisch¬
arme Zeit zu verbessern, ließ ihn jedoch sein Humor im
Stich. Die Strafkammer versteht keinen Spaß und schickts
den Pferdedieb neun Monate ins Gefängnis . Der Land¬
wirt und „Kollege" kam mit fünf Monaten davon. Auch
ein Metzger aus Schierstein, der mit 136 Pfund Fleisch, das
aus der bekannten Zentrale Laufenselden stammte, auf dem
hiesigen Bahnhof „geschnappt" wurde, konnte nicht, wie be¬
absichtigt, zur Bereicherung der Speisekarten beitragen,
sondern mußte seine Sorge um die leeren Kochtöpfe seiner
Mitbürger von den Schöffen mit 1900 Mark Geldstrafe
„bewertet" sehen.

Bund der Ausländsdeutschen, Ortsgruppe Wiesbade,».
Adelheidstraße 23. Tie zur Vorprüfung der Schadenanmel-
dnngen der Ausländsdeutschen gebildeten Kommission:«

nachdem er die Damen begrüßt und sich mit Meister in den
Hintergrund der Loge zurückgezogen hatte . „Noch immer
Lampenfieber?"

„Nicht gerade das. Nur — ich habe einfach alles Ver¬
trauen in mein Können vcrlvren , Winnhold ! Wenn du
wüßtest . .

„Ah bah. das kommt schon wieder! Warte nur , bis wir
nach dem Rummel erst gemütlich Sekt trinken im Graben-
Hotel! Du hast doch nichts dagegen, daß wir nachher alle
dorkhingehen? Mit deiner Frau habe ich bereits gesprochen
und ein paar Bekannte wollen sich auch anschließen. Also
abgemacht?"

Roland nickte stumm. Es war gar nicht nach seinem
Geschmack, dbnn er sehnte sich namenlos nach Stille nnd
Ruhe und hakte eigentlich auf einen gemütlichen Abend
daheim mit Lou und Wera allein gehofft, aber er sah er»,
daß er Winnhold» der so viel für ihn getan, nicht
kränken dürfe.

Wera, die hinter der Baronin und Lou saß, hatte in¬
zwischen durch ihr Glas de« Zuschauerraum gemustert
und viele Bekannte entdeckt. Fast all''s von Namen und
Distinktion war anwesend Hohe Offiziere, Diplomaten,
schöne Frauen , Größen ans der Finanzwelt — „schade, daß
der General die Karten zurückschickte, die ihm Notaeid
heute morgen mit ein paar freundlichen Worten sandte,"
dachte Wera. „Es hätte ihn doch gefreut» an seines
Sohnes Ehrentag ein so distinguiertes Publikum hier zue
sehen . . ."

Da entdeckte ihr scharfes Auge plötzlich zu hinterst in
der Fremdenloge zwei liebe alte Köpfe, die blaß vor Auf¬
regung starr vor sich hinblickten.

General Meister und. seine Frau ! O — sie waren
adso doch gekommen!

Eben wollte sie Roland ihre Entdeckung mitteilenr, alÄ
der Vorhang in die Höhe ging und das Stück begann. 1

(Fortsetzung sylgt.)
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halten auch weiterhin regelmäßige Sitzungen ab, in denen
den Interessenten Auskunft über einschlägige Fragen er¬
teilt wird , aber nur vormittags von 10 bis 12 Uhr . Die Ein¬
teilung ist folgende : Montag und Donnerstag für England,
Vereinigt : Staaten , Aegnvten . Portugal , China, ' Dienstag
und Freitag für Frankreich , Belgien , Italien : Mittwoch
und Samstag für Rußland , Türkei , Bulgarien , Rumänien,
Polen , Griechenland und andere Lände - , Die fremden Ko¬
lonien und Tomin e„ zählen zu den betreffenden Mutter¬
ländern . Wegen mündlicher Auskunft undBeratung wolle
mqn vorfprcchen , sich aber zur Vermeidung vergeblicher
Bemühung genau an Tag und Stunde halten . Die © '•-
schüfrsstelle versendet aus Antrag die zur SchadenNnmel-
dung erforderlichen Fragebogen an Ausländsdeutsche , d. h„
deutsche Reichsangehörigc die ihren Wohnsitz o- .' r dauern¬
den Aufenthalt am 1. Juli 1914 im Nuslande halten , zurzeit
der Stellung des Antrags im Auslände haben oder in der
Zwischenzeit im Anslande gelebt haben . S °e nimmt An¬
meldungen zur Mitgli d'chaft sIahrcsbeitrag 13 Mk.s sowie
einmaliae besondere Zuweisungen für die Ortsgruppe
Wiesbaden zur Deckung ihrer nicht unbeträchtlichen Un¬
kosten entgegen.

Als einen bekannt vorzüglichen Diener bezeichnet
eine Meldung den aus Java stammenden Sam Poerno.
Leider hat der erotische Hausgehilfe diesem Ruf erheblichen
Abbruch durch einen heute nicht mehr ungewöhnlichen Ein¬
bruch in ein ihm bekanntes Haus im Dambachthal getan.
Durch Kohlen schacht und Keller aelanate er nachts in das
Haus seiner früheren Herrschaft . Zehn Paar Stiesel,
Silberzeug , Kleider , Wäsche. Wein und Lebensrnittel fanden
seinen Beifall und wurden in einen gleichfalls „annehm¬
baren " Koffer von dem liebenswürdigen , wenn auch unge¬
betenen Gaste verstaut , der die Städte seiner nächtlichen
„Arbeit " verließ , als die Wach- und . Schlietzgesellschaft das
Hans öffnete . Zwei Jahre kann der „vorzügliche Diener"
aus Java nun im Zuchthaus über die europäische Bewer¬
tung solcher Tätigkeit durch die Wiesbadener Strafkammer
Nachdenken.

Standesamts - Nachrichten vom 8. Mai . Sterbefälle:
Am 3. Mai Büroaebilfe Anton Sieverdinabeck, 31 Jahre . Am
,4. Mai Kind Wolnrang Sanftein . 2 Tage : Klara Crusius . •ohne
Beruf , 75 Jahre : Kind Willi Weilert . 2 Monate : Witwe Emilie
Ba«r . geh, Scumann . 74 Jahre . Am 5. Mai Pfarrer Heinrich
Petro . 61 Jahre : Ehefrau Maria SÄnock. geh. Müller , 38 Jahre.

Jsraeliticher Gottesdienst.
-> Israelitische Kaltasgemciade. Synagoge: MichclsScrg. Freitag abeud
7.15 Uhr. — Sabbath, morgens g Uhr Schristerklärung, nachm. 3 Uhr, abds.
8.45 Uhr. — Wochentage, morgens 7 Uhr, abends 7.15 Uhr.

Alt-Israelitische Kultusgemeinde. Synagoge: Friedrichstrahe 83.
Freitag , abends 7.30 Uhr. Sabbath, morgens 7.15 Uhr, Mussayh und
Beitrag 9.45 Uhr: nachmittags 4 Uhr; abends 8,45 Uhr. — Wochentage,
morgens 6.45, nachmittags 6.15 Uhr, abends 8.45 Uhr.

tturhaus :: Theater :: Yortr - ie :: vev -i'ne nsw.
Zu d e in großen Frühlinasball  am Samstag im

Kurhaus , abends 7 Uhr beginnend, gibt steh abseitiges Interesse
kund. Tie Wandelhalle wird eine prächtige Flicoerdekoratiön
tragen , die von der Fa . Weber u. Co. ausgeführt wird , lim dein
Tanze ausgiebig huldigen zu können, spielen im großen Saale
2 Orchester, sich in modernen.und allen Tänzen abwechselnd, und
im kleinen Saale ein. Orchester. Tie Vorzugskart « für Abonne¬
ments- und Kurtarkarteninbaber kostet .15 JL  und ist bis zum
Veranstaltunnstage 6 ilfir abends zu lösen: für NichtaLonneuten
beträgt der Eintrittspreis 23 M

Nass . Landestbeater,  Die Intendantur des LanLeS-
thraters teilt in Beantwortung vielfacher Anfragen mit, daß die
.nächsten Ausführungen des „Parsifal " für Donnerstag . 29. Mai
und Pfingstsonntag. 23. Mat in Aussicht genommen sind. Weitere
Aufführungen finden in dieser Soielieit waorscheiulich nicht mehr
statt. Schriftliche Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse schon
setzt entgegen. — Für den 12 .Mai bereitet dos Landestbeater die
Erstaufführung des Nakttgen Lustswels „Femtna " von C. P . van
Roffem und I . F. Soesman vor. Die sehr geschickte Nebersetzung
aus dem Holländischen besorgte Elfen Otten.

^ Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  iE . V.l
Di« 5. Hauvtwanderung findet am kommenden Sonntag , den
9. Mai , in folgender Ausführung statt : Mit Sonderzug der elek¬
trischen Straßenbahn vorm. 7 Ubr ab Hauptbaünhof bis zur
Haltestelle Gabelung. Gemeinsamer Abmarsch vom westlichen
Brückenkopf7.50 nach Mombach und dem Lennebergturm . Im
Lenneberg-Gastbaus eine Stunde Rast. Wcitermarsch naco
Heidesbeim, dem Rabenkopf und Wackernheim, wo von 1 bis 2.3.9
bei Gastwirt W. B. Michel Mittagsrast gehalten wird . Durch
den Oberolmerwald über Drais nach Fintben . In der Brauerei
Königsborn findet von 5.39 bis 7 llhr d'" Endrast statt. Mit o«r
Kleinbahn 7.20 nach Mainz und Wiesbaden . Gesamtmarsck'eit
etwa 7 Stunden . Mundvorrat mitbringen . Paß und Liederbuch
Sicht vergessen. Führer Sie Herren B. Bürger und oabn.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Gemeindevertretung . Die Gemeindevertretung geneh¬
migte eine Anzahl von Kaufverträgen , au denen  die Gemeinde

Theater. llnn und TMenjchast.
Konzert von Prof . Dr . Dillmann.

In Verbindung mit Sri . M a. r t a Bo mm er vom Na, ' .
Landestbeater batte Sofrat .Pros . Dr . Alexander Dtllmann en,
Konzert im Kasinosaale veranstaltet , dessen Programm vrag
mente aus Wagners und Strauß ' Mmikdramatik sowie ^ nau «-
sche Lieder umfaßte. Die geschätzte Sängerin bewahrte m den
Einzelaesängen wieder eine starke Intensität des Umdrucks. m.a
die Stimme klang im Konzertsaale noch schöner al » aus »er
Bühne. Wir sie die Salomeszen« auffaßt ., ist uns ra bekannt ge¬
nug. mit der Sentaballade unb Isoldes Liebestvd wagte sie
dann in ein neues Gebiet, wobei man dann bisweilen die Euue
und Kraft des dramatischen Mezzosoprans bei diesem oeller iiln-
genden Organe etwas vermißte. Hatte Prof , Dillmann schon in
der Begleitung dieser Szenen den Klavierpart ans 8>’v +arnan
ttgänzt und den ganzen Reichtum dieser Musik stärker ne nnen
lassen, so versuchte er dann in eigenen Kon'.ertbearbeituiigen
orchestrale Wirkungen zu erzixlen, wie sie auch die großen > >«-
Vierauszüge des 'Nibelungenrings von Klmdivorth nicht erreichen
können. Nickt Klaviervirtuos wollte er hier lein , sondern nur
feiiifjibligcr Interpret , und so konnte mau an vielen stellen oic
große Kunst in der Schattierung dicker gewaltigen Tonmanen,
di« Plastik in der Hervorhebung der Eirneltbemen aufrichtig be¬
wundern Aber bisweilen war doch die Objektivität der Wieder¬
gabe verloren gegangen, so besonders in der Parsifalmmik uns
ein nervöses Rubato verwischte hier und da den eigentlichen
ernst-feierlichen Charakter dieser Musik. Das Schönste war >»
der Rbeingoldszcne geboten, wo das Gewitter mit elementarer
Wucht Here in brach, und der Rlicintöchter Klaaegesang io zart [tffl
hör«,, ließ Die Hörer spendeten herzlichen Beifall und enreuten
sich auch an dem als Zugabe beigcgebenen Walkürenritt . —r.

Tanzabend des Ballettö vom Landestheater.
10 Damen und 4 Kinder , Mitglieder des Balletts von,

Nassaui 'chen Landestheate , unterhielten gestern abend im
großen Kurhaussaal ein zahlreiches Publikum recht gut.
Biel Lieblichkeit und Grazie , viel tänzeriiche Gewandtheit
offenbart sich, llud es wurden aitch. ohne Zwsifel beachtens¬
werte Erfolge errungen in dem Bestreben , aus dein Ballett
schritt heraus zu», modernen Kunsttanz zu gelangen . Natur
gemäß über wog der Ballettschritt in allen Eniembledar-
bietuügen . Dem Kunsttanz waren , mehr die Eiuzeitanze
Vorbehalten. Wir möchten vor allem die Leistungen der

Ausgabe-Stellen
der

Wiesbadener Zeitung.
1. Bismarckrina 23. Ecke Meichslratze,

Jean Spring , Kolonialwarengeschäft.
2. Wrirdrchftratzc IB,

Theodor Böttgen, Kolonialwarenhandlung. .
3. Geisbergftraste st Ecke Tarrnnsftratze,

Buch- u. Papierhandlung Forkcnbeck.
4. Gneissnanstraste 15.

M Springer . Kolonialwarengcschäft.
5. zServerstraße 23,

Ernst Goller, Kolonialwareiigeschäst.
6. Kaiser KrUdrick Ring 14,

Peter Hnth Nackif. Inh . Fricdr . Manfarth , Kolonial-
marenaeschüst.

7. Langgasse 20,
W. Bickel, Zigarrenhandlung.

Mauritiusstratze S4„
Lndw. Nistler, Papiergeschäft.

8. Oranienstratze 45. Ecke Herderstratze,
Phil . Schumacher, Paxierhandluyg.

10. Röverstratze 4a,
Valentin Wenzel. Kolonialwarenhanölung.

Bl. Schulgasse 2.
Papierhandlung Karl Gerich.

12. Schwawacher Straße tM,
Otto Unkelbach, Kolonialwarengeschäft.

13. Sev «np!ast 3.
G. Jung , Kolonialwarenhandlung.

14. Wcbcrgasse 54,
Stephan Kuhnmünch. Kolonialwarenhandlung.

15. Wellrihstratze IN,
Karl Fetz. Kolonialwareiigeschäst. '

jßfSf“ Zn Diesen Ausgabestellen abgeholt kostet
Die ..WiesbaDencr Zeitung" monatlich 4.— Mk.
(ixet Haus 5.— Mk.)

Beschwerde» und Anfragen aller Art , Nachsendungs- und
Druckfacheu-Bestellunaen bitten wir »ach wie vor an die Hauptge¬
schäftsstelle Nikolasstr. 11 lFernspr . 5515. 5516, 551,1 zu richten.

beteiligt ist. Der hiesige Diakouieverein arbeitet seit
Jahren mit ziem ichen Defizit . Es lag die Gefahr nahe,
daß die hiesige Schwester am 1. April crbberufeu werden
sollte . Wäre dies eingetreten , so wären wir in unserer
großen Ge meinde sicher längere Zeit ohne Krankenpflege
gewesen . Die Gemeindevertretung bewilligte einstimmig
die Mittel zur . Erhaltung ' der Schwesternstation . Die Wahl¬
periode des Schulvorstandes ist im Juli adzelaufen . Es
wzrrde einstimmig beschlossen, anstelle des seitherigen Schul¬
vorstandes eine Schuldeputation zu wählen . Man er¬
wartet von einer - Schuldeputation eine engere FüHlung-
nahme mit den Gemetndekörperschaften . In die Schuldepu¬
tation wurden gewählt : Bürgermeister Hofmann als Vor¬
sitzender und die Schöffen Heinr . Bierbrauer und August
Liebig , die Gemeindcve treter Landwirt Eumel , Monteur
Schüller und Kunstglaser Schmidt , die Heiden Ortspfarrer
Jäger und Wahl , der Rektor Walther uüd die beiden Lehrer
Dietrich und Fink . — Das Säuglingsheim Augnsta Vik¬
toria -Haus zu Charlottenburg erhält eine Beihilfe von
M Mark . Das Gesuch des Gastwirtes Friedrich um Herab¬
setzung der Kartensteuer wird abgelehnt . Für die hiesigen
Vereine soll jährlich einmal eine Veranstaltung von der
Kartensteuer befreit sein. Der Stundenlohn der Gemeinde¬
arbeiter wird von 3 auf 4 Mark erhöht . Tie Ouartier-
gelder sollen zur Auszahlung gelangen . Einige Mitglieder
bezeichneten das am Dienstag ausgcgebene Fleisch, von
Kreisnotschi : chtungen herrührend , als sehr minderwertig.
Die ausgeschriebene Feldhüterstelle hat 4 Bewerber gefun¬
den . Die hiesige Bauernschaft hat der Gemeinde 100 Mark
überwiesen zur Anschaffung von Munition für die Feld¬
hüter.

Martha Karst  hervorheben . ,Jn Martha Karst , steckt
ein starkes tänzerisches Talent und Temperament , ein
feines Gefühl für Originalität in der Ausdruckskunst . Nnd
unterstützt wurde ihre Darbietung (Scherzo ans „Sommer-
nachtstraum " nach Mendelssohns durch die vorzügliche
äußere Erscheinung . Was Martha Karst noch mehr er¬
langen muß -, ist rhythmische Sicherheit . Be 'onders zu nen¬
nen sind auch die Damen S a n n y A cke r und G r e r e
Vohwinkel,  die für  die Leitung deS Abends zeichneten,
ferner Betty Tr au tu er und Paula Lenz.  Frl.
Acker tanzte mit Frl . Trautner ein allerliebstes Pierrot
und Pierrettenspiel nach Strauß . Frl . Acker errang mit Frl.

* Vohwinkel großen Beifall durch den Tanz „Walzerransch"
nach Lincke. Geradezu süß zu nennen ist der Tanz der vier
Kinder „Vlumcngeflüster " nach Blon . Das städtische Knr-
orchester unter Konzertmeister Wolf  trug durch seine gute
Begleitung wesentlich zu dem Erfolg -des 'Abends bei . O

Aus den Aunstailsstellimgen.
Im dicuen Museum war die März - April-

Aus stell»  na eine tiefe Kniebeuge vor der neuesten
Richtung und zwar unseres Erachtens fchvn mehr ein
Kniefall , der von Andersdenkend n peinlich empfunden wird.
Die Kunstwerke die sich den Schauinstigen darboten , mutz-
ten in ihrer Einie .itigkeit. abschreckend wirken . 11m fest°
zustellen , wie groß die Zahl der Anhänger derartiger
eiwressionistiicher Vergnügungen ist. wäre eine Aufzeichnung
empfehlenswert , dir den Tagesbesuch und den mit dem
Gesehenen einverstandenen Prozentsatz der Gäste kunögivt.
Nun ist cs allerdings nicht immer weit her mit der »kom¬
pakten Majorität " und ihrem NcchtSstandpunki: >n dierem
Falle darf aber der alte Satz von der Wahrheit der ^ olkes-
stimme gewiß in Anivendung kommen. ITuö mag es auch
zutreffeu , daß die Kunst in vieler Hinsicht Führerin bin
und vorauschreiien . daß das Kunstwerk der Masse ein Er¬
zieher sein soll — keine Regel ohne Ausnahme , keine Ent-
ivickliing ohne störende Zwischenglieder. Vielleicht wird
einst nuö MärnUlg unö ^crfoitu ^, nnH ctTIctt vt>n um-
stürzlerischw Ncgüngen dieser Zeit etwas Großes und
Erhabenes hervörgehenr vielleicht werden dann spätere

Aus RaWu und Nachbargedleren.
Reichs - und Staatshilfe für das besetzte Rheinheffe».
In Mainz hatten sich am Dienstag unter Führung des

Reichsministers Dr . David  mehrere Ministeriaivertreter
aus Berlin , ferner der Reichskommissar für die besetzten
Gebiete mit seinen Referenten , mit dem hessischen Gesa.mt-
ministerium , dem hessischen Staatskommiffar für das besetzte
Gebiet und den KreiSdirektoren des besetzten Gebietes,
sowie mit der städtischen Verwaltung zu einer Konferenz
vereinigt , um die durch die Besatzung veraniatzten Nöte und
Wünsche der Stadt und Rheinhessens zu besprechen.

Die Verhandlungen , die sich auf die verschiedensten
Fragen , wie Schadenersatzleistungen durch das Reich, Ein-
guartierungslasten . Linderung der Wohnungsnot , Möglich-
fett der Niederlegung der Forts der inneren Zone zur
Gewinnung von Baumaterial für WohnungSbanten , Hafen¬
angelegenheiten . Ausbau des Kurfürstlichen Schlosses und
Unterstützung des Römisch-Germaniichcn Museums usw.
bezogen , ergaben nach sehr eingehenden Aussprachen eine
erfreuliche Aufklärung . Die Konferenz hat erwiesen , daß
die Bevölkerung von Mainz und des besetzten rheinhessischen
Gebietes in Erfüllung des Friedensvertrages und des
Rheiniandabkomiuens schwere Lasten zu tragen hat , datz das
Reich und der hessische Staat aber gewillt sind, tatkräftige
Unterstützung angedeihen zu lassen. Denn nur durch treues
Zusammenhalten wird die schwere Zeit überwunden werden
und unser armes unglückliches Volk einer schöneren Zu¬
kunft entgegengesührt werden können.

dz. Frankfurt , 6. Mai . Eine Spende aus Val¬
paraiso.  Auf die Kunde von den Vorgängen bei der
Besetzung Frankfurts veranstaltete die deutsche Kolonie in
Valparaiso eine Gelösammlung , die 2500 M . ergab . Dieser
Betrag soll der Stadt Frankfurt zur Auszahlung an die
Hinterbliebenen der bei den Zwischenfällen Getöteten aus¬
gehändigt werden.

stt . Hofacismar , 8. Mai . Die Handgranate als
D i e b e s chu tz. Zur Verhütung von Diebstählen hatte
man in einer Dachluke der Mserne eine Handgranate an¬
gebracht , die sofort explodieren mutzte, wenn ein Unbe-
fngter die Luke öffnete . Als am Montag in Ausübung
seines Berufs ein lösähriger Schornsteinfegerlehrling den
Weg durch die Luke nehmen wollte , explodierte das Geschoß
und zerriß den sungen Mann in Stücke. Den militärischen
Vorgesetzten war von der Granate nichts bekannt gewesen.

Vermischtes.
Farbendiebstähle . Nach einer Meldung aus Bitterseld

wurden in der Anilinfabrik Wolfen bei Bitterfeld große
Farbdiebstähle aufgedeckt. Zwölf Arbeiter , die verhaftet
wurden , hatten die gestohlenen Farben in Dessau ver¬
schoben. Die Polizei konnte noch neun Zentner im Werte
von 90 000 M . beschlagnahmen.

Wasierburger Notgeld -Inschriften . Neues Wasserburger
Notgeld gelangt in den nächsten Tagen zur Ausgabe.
Wasserburg a. I . ist bekannt durch sein origiuellcs Metall-
Notgeld auf dessen Jtückseite der Spruch stand: „Aus -,
durch- , Maul halten ." Das Papiergeld trägt verschiedene
Aufschriften , z. B .: „Der Wasserburger Pfennig war einst
gut Geld — Jetzt gilt er nur wenig und muß doch in die
Welt ." „Hätten Hamsterer den Pfennig , nit 'fangen —
müßt ick nit an seiner Stelle gangen ." „Ter Pfennig ist
der Mark bald gleich, weh dir , du armes Deutsches Reich."
„Nnd nun , ihr Pfennig in Papier , schreits bald in Kupfer
wieder : Hier !"

Unsere Techniker im Kampfe gegen die Kohlennot.
Nach den zahlreichen Vorschlägen zu erhöhter Ausnutzung
unserer so kostbar gewordenen Kohlen ruft setzt die Haupt¬
stelle für Wärmewirtschaft . die bekanntlich von unseren
großen technischen Fachvereincn unter Führuna des Ver¬
eins deutscher Ingenieure begründet worden ist, die Jsn-
duftrie zur praktischen Arbeit aus. Wie in Zeiten der -o>«t-
kou'junktnr derjenige Kaufmann -verloren ist, der seine Ein¬
nahmen und Ausgaben nicht scharf zu übersehen vermag,
so ist heute , wo jeder Fabrikant aus dem knappen Brenn-
stv' s das letzte herausholen muß, Grundbedingung , daß er
den V rbleib der Brennstoff wärme und den Grad ihrer
Ausnutzung in seinem Betrieb aufs Schärfste überwacht.
Das >st nur durch verständnisvolle Handhabung von Meß¬
geräten n öglich, die allein erkennen lassen, welche unge¬
heuren Wärmemengen vielfach seit Jahr und Tag durch
mangelhafte Ausnutzung der Kohlen mit den ^ chornstein-
gasen mit ö :m Abdampf und Kühlwasser der Maschinen,
durch unverlleidete Rohre u. a. m. verloren gehen, Für die
Betriebsleiter mittlerer Fabriken und diejenigen Inge¬
nieure , die in größeren Werken ausschließlich mit der
Ueberwachuna der Wärmewirtschaft beschäftigt werde» soll-
tcv , veranstaltet die Sauptstellc für Wärmewirtschaft vom
17. b ' s 22. Mai ISA in Berlin einen mcßtechnischenKursus

Geschlechter den Wirrwarr und das Jrrlichlerende in den
Bestrebungen unserer Neuerer als eine Notwendigkeit im
Sinne des Ueberganges empfinden . Wir aber , mit unserem
ganzen Sinn noch auf dem festen Grund unantastbarer Er-
rungenschafteu wurzelnd , vermögen der Absage an alles
Schöne , einer Verneinung des Sehens der Natur , wie sie
ist . keine Folge zu leisten. Die übergroße Mehrheit lehnt
diese verneinende Malerei ab.

Auch ’w -i Wiesbadener Künstler waren in der „Neuen
Kunst -Ausstellung " vertreten , Hans B o >e I c£t r und Otto
Nits  ch l . Was sie bieten , ist in besonderen Räumen zur
Schau gestellt , auch für den konservativ gerichteten Bilder-
fr-eund sehenswert . Von Hans Voelcker weiß man sä. datz
er sich durchaus nicht mit Haut und Haaren dem Expressiouis-
mi>s verschrieben hat. D -'ine „Ardennenlandschast" könnte
allerdings zum Geg nbeweis bienen: inmitten einer Reihe
BlumenStillebm , die Voelcker von einer andere » , seiner
mit besten Seite zeigen, wird indes die Wirkung jenes
corpns delicti erb blich abgeschwächi. Eine „Marine " (Ost¬
ender Bootes b estätigt die Erwartung , daß ihr Schöpfer es
noch gar nicht eilig Hai. auf daö Können im Stil her
Sezession z» verzichten . Der „Oberbayrische See ", ein
„Gebivgsec " . „Iw Sommer ", verderbe» wieder ein wenig
den wohltuenden Gegensatz, den der Hans Boelcker-Sagl zu
dem Furioso d"r übrigen bedeutet.

Eine abgeschlossene Ausstellung hat auch Otto Ritscht,
der Vielgeliebte und Vkelgelästerte: er scheint sich zum
Bildnismaler zu entwickeln, von den acht Nummer » sind
vier Porträts . Drei von diesen stammen aus PrivaibZitz,
Otto Ritschl wird also bald zu den .arrivierten " unter den
Künstlern zählen , wie die Franzosen zu sage» pflegen , wenn
sie ansdrücken wollen : „Er hat's erreicht!" Auf seden Fall
sind auch diese vier Bildnisse nicht ganz Geist von jener
zersetzenden Art : sie erwecken den Eindruck eines Annähe-
rungs - oder Aupassuugsvcrsuches . eines Rückzuges aus der
Fantasterei der Neuesten zur Wahrheitsliebe der ültiren
Schuic . Ebenso zu werten sind di« übrigen Nummern im
Nitschl -Kabinett , so daß dem ob all der vorauSgegrngen .n
Schrecken am Dasein zweifelnden Wanderer zum Schluß
in den beiden letzten Sälen das Bewußtielu lgngsam

1 wiedcrkehrt . E . bst
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mit Vorträgen und praktischen Hebungen an Kesseln und
Maschine » . Erwünscht ist dabei auch die Teilnahme von
Herren , L e an anderen Stellen ähnliche Kurse veranstalt n
ober daran Mitwirken sollen . Nach dem ausserordentlich
starken Besuch der im Oktober ISIS zur Einführung veran¬
stalteten Bvrtragsr ihe über „Sparsame Wärmewirtschaft"
ist mit einer regen Beteiligung zu rechnen an diesem Kur¬
sus . sodaß frühzeitige Anmeldung zu empfehlen ist. Ver¬
zeichnisse und von der Geschäftsstelle des Technischen Bor-
lesungswesens Gross -Berlins im Hause des Vereins d ut-
scher Ingenieure . Abteilung T . V . 4, Berlin NW . 7, Som-
vrerstratze 4a , zu beziehen.

*
Zukunftsbilder vom Fernsprecher.

Im „Tag" besingt Gottlteb die Folgen der neuen
Telephongebühren:

Fortschritt und Aufbau.
Gar mancher fühlt sich schwer verletzt.
Hört er im Telephon : „Besetzt " ,
Drum hat Herr Gieskerts . tief gerührt,
Die Zwangsanleihe einaenihrt
Und die Gebühren so erhöht,
Dass man schnell kündigt , eh 's zu spät:
„Besetzt " — das kommt nun nicht mehr vor,
Denn , nimmt den Hörer man ans Ohr.
So hört man n » r den einen Laut:
„Seit ersten sechsten aboebant !"
Ans toten Strippen ahnt man froh
Fortschritt und Ausbau ! — Weiter so!

N ach her.
In allen Strippen ist Ruh ' .
In allen Kabeln spürest du
Kaum einen Strom:
Die Teilnehmer schweigen im Netze,
Nutzt auch die Hetze
Nnr ein Atom?

m

Aus allen Aemtern ist Ruh',
Von der Fräulein Munde spürest du
Kaum einen Hauch!
Nur manchmal spricht noch ein Schieber.
sBalde , mein Lieber,
Kündigst fm a " ch!l

Berlin , tz Mai 1920-
v. x.

Kriegsanleihe . . .
4 Reichj?ttulelhe . .
3i/2 . da.
3 . . do.
4Pr. Konsols . . .
3i/s Pr. Knnsols. . .
3 • . . . do.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

D.K. V.K.

Schsntnng.
Lombarden. . . .
Hamhnrg-Am’rika
Nordd Lloyd
Perl. Fandelsges. ,
Darrast&dt. Bank .
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Ad!erwerbe.
AI gern. Elektrlz. .
RadBche Anilin
Bergmann Elektriz.
Rorb'imer Guss . .
Bndaru«.
Chem. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

79 .75 79 .75 Deutsche Erdöl. . . . 795 -
76-~ 76- Beu'sch 1 nxemburg 325 -
67 .BO 68 . - Oeutsche Wa'fen . . 414 -50
74 .75 74 .75 ^elsenkirchen . . . 3^6 -
76 25 76 - — . 305 50
63 50 63 40 ^î chster Farbwerke 305-
59 90 59 75 Kali Ascherslehen. 430 -

Kosth. Cellulose . . . 239 50
533 - 510 - r.ahm»ver. 202 50

38 -75 37 25 Lau rahntte. 267 .87
185 12 176 25 Lindes Elsmasch. . . 288 -ro- 172 -50 Obersrhle8 Eisen . . 275 -
209- 200 . - Phönix. 454 - -
160 50 159 . - Rheinische Metall. . 295 -
312 - 310 . - Rhein. Stahlwerke. . 328 -
219 -25 216 . - Riebek Montan . . . 207 . -
182 . - 185 - - Schnckei-t. 198 50
263 - 257 - Siemens&Halske. . 334 75
345 . - 339 - - Ver. Cöln. Rottw. . . 307 -50
530 - 510- Westereg. Alkali. . . 730 . -
253 - 249 -75 Zellstoff Waldhof . 295 -
320 - 293 75 Neugn'nea . 795 - -
343- - 3Z7 25 9 SO-—
325 - 327 -50 Otari Genussch. . . . 624 -
6"4 50 625 - - 500 —
250 - 230 - Ungar. Kronenrente 3S- -

L.K.
750 . -
31.1 50
393 75
313 . -
390 . -
3XI - -
419 - -
231 - —
197 . -
259 . -
285 -
262 . -
430 -25
275 . -
321-
290 -
195-
329 -75
29 <50
732 -
284 -50
755 - -
875 - -
585 -
450 . -

33 75
Berlin , 6 - Mai. Devisenmarkt.
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Holland.
Brüssel-Antwerpen. " .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. .
Helsingfors. . . . . ’
Italien.
London. . . ]
New-York . '
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Dentsoh-Oesterr. abgestempeltPraL. . .
Budapest.

Telegraphische Auszahlungen tilr
Mai 1920

Geld
1998 - -
356 60

1043 75
924

1157 .75
292 .20
254 .75
209 75

54 27- -
333 65
970 -
925 -

20 23
25 9
87 6!
24 -4

Brief
2"02 . -

357 -40
1046 25
926 -

1160 25
292 -80
255 -25
210 25

54 47h-
334 35
976 -
927 . -

20 27
26 -03
87 85
25 -53

6 . Mai 1920
Geld

1943 -
343 .65

1013 75
894 -10

1121 .25
289 45
249 -75
203 -80

■9.9052 -9
317 .20
939 -
889 10

17 98
24 47
86 -40
22 97

Brief
1947 . -

341 -35
1016 25

895 90
1173 75

290 05
250 25
204 -20

5310
317 -80
941 . -
890 -90

18 .02
24 53
86 -60
23 -03

Börsen und Banken.
Die Kavitalserböhungbei der Allgemeinen Deutschen Crrdit-

anstalt. Leipzig. Nachdem die G.-V. der Allgemeinen Deutschen

Creditanstalt die Erhöhung des Aktienkapitals um Jl  35 ans
160 Mill . genehmigte , beschloss der Vorstand der Gesellschaft , den
Ausgabekurs der neuen Aktien , die mit Dividendenberechtigung
ab 1. Januar ausgestattet ssnb. auf 1324L Prozent sestzusetzen.
Die neuen Aktien werden den alten Aktionären derart zum Be¬
züge angeboten . dass auf je Ji  3600 alte Aktien eine neue über
Jl  lOOO bezogen werden kann.

Eine neue deutsch-holländisch « Bank . Unter der Firma
„Deutsch - Niederländische Bank"  wurde in Düssel¬
dorf unter Mitwirkung holländischer Banken eine neue Aktien¬
bank mit 3 Millionen Mark Aktienkapital gegründet.

Industrie.
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Berlin. Der

Aufsichtsrat beschloss, der Generalversammlung für bas ver.
flossene Geschäftsjaür «ine Dividende  von 8 Prozent , gegen
6 Prozent im Vorjahr , vorzuschlagen.

Handelsnachrichten.
Die Einfuhr von Futtermitteln freigegcben . In Ueberein-

ftimmung mit der Stellungnahme der Landwirtschaft hatte der
Verein der am Futtermittelbanöel beteiligten Firmen in Ham¬
burg geltend gemacht , dass di« Einfuhr eiweibreicher
Futtermittel der Förderung der Viebwirt-
schaft  und der vermehrten Erzeugung von Fleisch . Fett . Butter
usw . zu gute komme. Der neue Reichsmimster für Ernährung
und Landwirtschaft verschloss sich der Richtigkeit dieser Hinweise
nicht , und es ist nunmehr die Zusicherung der sofortigen Freigabe
der Einfuhr und des Vertriebes von Oelkuchen und anderen
Kraitfuttermitteln erfolgt.

Organe der Ausscnhandelskontrolle . Der Aufbau , der mit
der Rahmenverordnung vom 20. Dezember 1919 vorgesehenen
Kontrolle des deutschen Außenhandels . die die Verschleuderung
der deutschen Waren verbäten soll, dürfte nunmehr im wesent¬
lichen vollendet sein . Wir weisen deshalb darauf hin . dass der
Reichsvcrband der Deutschen Industrie das von ihm Anfang
Februar Herausoegebene Verzeichnis sämtlicher fachlicher Organe
der Ailheuhandelskontrolle neu ausgestellt bat . Das Verzeichnis
ist von der Geschäftsstelle des Reichsverbanbes der Deutschen
Industrie . Berlin W . 35, Kurmrsteustrabe 137 , zum Preise von
M 7,50 zu beziehen.

HauntschristlcNer: Bernhard <8 r o 1Hu S.
Bcrantwortlich kür deutsche und auswärtige Polllik: B GratbnSx
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- nnd nolfSwirtschaitlichen Teil:
B. E. E i f c n b e r g e r ; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht nud
Sport: Heinz Gorrenz;  für die Anzeigen: Inh . Bahierx
Drucku. Verlag der Wiesbadener BeriagS - Anftaii  W m. u.H,

iämtlich in WieSboden.
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Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf
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Für das mir vom Herrn Reichskommissar für das Wohnungs¬
wesen zur Bewirtschaftung überwiesene Gebiet sProvinz Hessen-
Nassau und Kreis Wetzlars regele ich die Bewirtschaftung der
Baustoffe mit Gültigkeit vom 1. Januar 1920 folgcndermassen:

l . Beschlagnahme und Bewirtschaftung.
Die durch das Kriegsamt Berlin ausgelvrochenc und durch die

stell«. Generalkommandos des Xl . und XVIII . A.-K. veröffent¬
lichte Beschlagnahme und Bestandserhebung von Baustoffen vom
15. 1. 18 tft nach wie vor in Kraft und erstreckt sich ans sämtl.
Vorhandenen und neu erzeugten Mengen von gebrannten und
anderen künstlichen Noauersteinen sForm -, Kalksand - . Schwemm -,
Schlacken- und Zementsteincj , Hohlsteine , Dachziegeln aller Art
und Drainröhren . sowie insbesondere auch auf alle Lebmsteinc
und auf solche Ziegeleierzeugnisse , welch« ohne aintl . Kohlenzu-
weisung mit Abfallstosseu oder Holz gebrannt oder gepresst sind.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , dass die Veränderungen
an den von ihr berührten Gegenständen verboten ist. und dass
rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie solange nichtig sind, als
sie nicht durch amtlichen Freigabcschein oder Dringlichkeitsschein
für Kleinabgab « belegt sind.

Ausser den vorgenannten beschlagnahmten Baustosseii werden
amtlich bewirtschaftet alle Arten von Zement und Kalk . Kerner
steht mir als Demobilmachungskommissar das Recht der Beschlag¬
nahme und Enteignung aller , insbesondere auch der aus Ab¬
brüchen gewonnenen Baustofse zu.

. II . Meldepflicht.
Alle Personen , welche die als beschlagnahmt angeführten

Gegenstände erzeugen , mit ihnen handeln , oder , ohne mit ihnen
zu bandeln , solche lagern , haben monatlich nach dem Stande vom
1. ds . Mts . an die Banstoffbeschaffungsstelle Cassel . Bahubof-
strasse 1 auf vorgrschrtebenem Forniblatt VIII ohne besondere
Aufforderung spätestens bis zum 5. des Monats in einfacher Aus¬
fertigung vortofrei Meldung einzureichen . Die Formblätter sind
seitens des Meldevflichtigen zu beschaffen und von der Waisen-
h-ms -Druckerei in Cassel zu beziehen . Meldcvflichtig ist auch , wer
Baustoffe aus ?lbbrüchen in grösseren Mengen , b. h. bei Back¬
steinen über 5000 Stück und bei Dachziegeln über 500 Stück ge¬
winnt . Jeder Meldevflichtia « bat ein Lagerbuch zu führen , aus
dem die beschlagnahmten und bewirtschafteten Gegenstände nach
Menge . Grösse und Beschaffenheit zu ersehen sind. Aus dem
Sagerbnch muss Zu - und 2lbgang , der En,vfänger nnd die Nr . des
Freigabescheines «rsschtlich sein. Die Dringlichkeitsbescheinigungen
kür Kseinabaab « sind aufzubewahren und auf dlnforderung der
Banstosfbeschaffungsstclle vorznlege ».

HI . Zuweisung.
Die Kleinabaahe von Baustoffen an Selbstverbraucher für

bringende Ausbesserirngsarbeiten erfolgt durch die Lieferwerke
oder Händler nur aut Grund von Dringlichkeitsbescheinigungen,
»u deren Ausstellung nur die für den Baiwrt zuständige » Land-
ratSamter und bei Stadtgemeinden von über 10 000 Einwohnern
die Gemeindevvrstande oder die von ihnen beauftragten itädt.
Bauvolizeibckörden berechtigt sind. Auf Dringlichkeitübeschei-
nigungen dürfen für eine Jnstandsetzungsarbeit nickt mehr abge¬
geben werden als 1000 Stück Backsteine. 300 Biberschwanz« oder
statt dessen 100 Stück Falzziegel oder Hoblvfannen. 2000 Drain-
röhren. 300 Sa. Zement und 400 Kg. Kall.

Die Zuweisung aller über die vorgenannten Zahlen hinaus
gehenden Mengen von beschlagnahmten nnd bewirtschafteten Bau¬
stoffen erfolgt durch Frcigabescheinc jeweils nur für den Mo-
natsbcdarf durch die Bani 'tofsbefchafsungsstelle beim Bezirks-
wobnungskominissar in Cassel . Bahnhofstrasse 1 IFernsvrech-
anschluss 102526s , welche zur dlusstcllung von Frelgabcscheinen
über alle Arten von Zicgeleierzengnifsen und künstlichen Mauer¬
steinen allein zuständig ist.

Bei den bewirtschafteten Banstoffen erstreckt sich ihre Zu¬
ständigkeit jedoch

ss bei Kalk nur auf Llaukalk und
bW >ei Zement auf die Baugruppen 2 nnd 6 der Bekannt¬

machung des Rcichswirtschaftsministers vom 29. 1. 20
Il/2 . Nr . 1026.

IV . Frcigabevcrsahrcn:
Einträge auf Banstoffreigabe sind in Zukunft au di« für den

Bauort zuständige 24augeneümigungsbebörde tLandratsamt oder
selbständige städt . Bauvolizeibehördes zu richten , welche jede erfor¬
derlich« Zluskunst über den Gang des Freinabevcrsahrens erteilt
und die vorgeschriebenen Formblätter ausgibt . Die Baugeneh-
miguiigsbehörden sind von mir beauftragt , alle Gesuche auf ihre
Dringlichkeit und die Art der Bauausführung bin zu prüfen und
sie abznlehnen . wenn üe den gegebenen Nichtlinien nicht ent¬
sprechen. Unmittelbar an die Banstoffbeschaffutigsstelle Cassel
unter Umgehung der örtlichen Baugencbmigunasbebördc gerichtete
Anträge in Freigalieaugelegenheiten sind in Zukunft vollkommen
zwecklos und führen nur zu Verzögerungen . Das gleiche gilt für
persönlich « Siorstellungen bei der vorgenannten Stell «.

V. Ungültigkeitserklärung von Frctgabesckeincu:
?lm 15. 1. 1920 verlieren alle seitens der 2la »i!oif-

beschaffungsstelle Cassel oder der ZiegelbewirtschaftungSstelle
Frankfurt vor dem 1. 1. 1020 ausgestellten Freigabescheine über
Ziegeleierzeuanissc und künstliche Mauersteine anderer Art ihre
Gültigkeit . Soweit die. Lieferung der freigegcbene » Mengen bis
zu diesem Zeitpunkte nickt erfolgt ist, muss die Freigabe der
Restmeugen seitens der SlauSerrn unter d-orlane des alten Frei-
gabescheiiles bei der Baustoffbeschafsungsstelle erneut beantragt
werden . Vom 15. 1. 1920 ab dürfen Lieferungen vorgenannter
2Ioustofs« nur noch auf Grund der neuen seitens der Banstoss-
beschltssunnsstelle Cassel aus dem roten Formblatt III ausgestell¬
ten Freigabescheine erfolgen.

VI . Aushebung der Ziegcleibewirtschastsstelle Frankfurt:
Di « Ziegelbewirtschaftungsstelle Frankfurt hat am 1. 1. 1920

ihre Tätigkeit für mein Bemirtschaftungsgebiet eingestellt.
Cassel, den 1. Januar 1920.
Der Regierungs -Prässdcnt . BezirkswMnungskommissar.

gcz. Svringorum.

Zur Beachtung!
Neuorganisation der vaustoffbewirtschaftung.

Vorstehende Liekänntmachung gilt von heute au auch in dein
von . französischen und amerikanischen Truppen besetzten Teile des
Regierungsbezirks Wiesbaden , wo dies bisher noch nicht der Fall
war.

Wiesbaden , den 12. 2lvril 1920.
Der Rcgicrungsprässdent . I . V . gez. P f e f f c r v 0 n S a l 0 m 0 n.

Wirb veröffentlicht.
Wiesbaden , den 1. Mai 1920.

Der Politei-Direktor. I . «raus ».

. Durch Bekanntmachung des Herrn Regierungs -Präsidenten.
Bczirkswohnungskommissars in Cassel vom 1. 1. 1920 ist eine
Neuorganisation der Baustofsbewirtschastung für die Provinz
Hessen-Nassau und den Kreis Wetzlar angeordnet , auf die alle
am bauen interessierten Kreise hiermit aufmerksam gemacht wer¬
den . Die Bekanntmachung gilt von jetzt an auch für den besetzten
Teil des Regierungsbezirkes Wiesbaden , wo dies bisher noch
nickt der Fall mar.

I. Wichtig für Erzeuger und Baustofshändler:
Die durch die Baustofsknappheit bedingte monatliche Freigabe

der verfügbaren Baustvife ist nur inögiich . wenn die Baustofsbe-
schafsungsstelle einen möglichst lückenlosen Ueberblick über die zur
Verfügung stehenden Mengen durch gewisseuliafte Meldungen
der Erzeuger und Händler erhält.

Es wird besonders daraus hingeiviesen . dass die Meldungen
unaufgeiordert «inzuseuden sind nnd dass gegen säumige Melde-
pflichtige seitens der 24austoffbeschaffuiigsstclle mit allen zur
Lierfüguug stehenden Mittel » , wie Kobleentzug . Tlerweigerung
von Freigaben und unter Umständen auch Strafverfolgung vor-
gegange » werden wird . Es kann nicht oft genug wiederholt wer¬
den , dass die verlangten Meldungen die wichtigste Grundlage der
ganzen Baustofsbewirtschastung bilden , und dass sie diesen Zweck
verfehlen , wenn sie nicht rechtzeitig in die Hände der Baustoffbc-
schafsungsstelle gelange ».

Es wird noch besonders darauf hingeiviesen , dass auch die-
ieuigcn zur monatlichen Meldung verpflichtet sind, auf deren
Lager sich im 'Bestände gegen den Vormonat nichts geändert bat.

Vor allem wird daraus aufmerksam gemacht , dass die vor
dem 1. 1. 1920 seitens der Baustoffbeschaffnngsstelle Cassel oder
der ZicaelbeivirtschastungSstelle Frankfurt ausgestelltest Frei-
gabeicheine über Ziegeleierzengnisie und künstlich« Mauersteine
anderer 2lrt am 15. 1. 1020 ihre Gültigkeit verlieren , und dass
Lieferungen auf diese Scheine nach diesem Zeitpunkt nickt mehr
erfolge » dürfen.

Für Baustosfvcrbraucher:
Alle Anträge aus Baustvisfreigabe sind in Zukunft nicht mehr

an di« Älaustossbeschasfungsstclle in Cassel oder an die Ziegelbe-
wirtschaftungsstelle in Frankfurt , sonder » an die zuständige Bau-
geuchmigiingsbeliörde lLandratsamt oder selbständige städt . Bau-
polizeibehörbes zu richten . Diese Behörden sind angewiesen die
eriorderlichen vorgeschriebenen Forinblätter anszugeben und di«
Antragsteller über das Verfahren und über die Bauaus-
fübrungsarteii . welche unter den heutigen Berhältnissen zuge-
lassen werden können , eingehend z» unterrichte ». Niimittclbarc
Anträge all die Baustoffbeschaffniinsitelle in Frcigabcaugclegen-
bcite » unter Umgehung der örtl . Bangenebmigungsbehörde sind
in Zukunft vollkommen zwecklos nnd führen nur zu Berzögc-
ruugeii . Ebenfalls sind persönliche Borstclluugen bei der Ban-
stpfsbeschaffungsstellc in Cassel vollkommen zwecklos.

Nähere Auskunft wird im Dienstgebäude der Polizei -Direk¬
tion . hier , Fricdrichstrasse 25. Zimmer 26d , erteilt.

Wiesbaden , den 1. Ndai 1020.
Der Polirei-Direktor. I . B.: Krause . (*®
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Freitag , 7. Mai 1920

Polizei -Verordnung
reffend die Einrichtung und den Gebrauch solcher lanüwirt-
^ schaitlicher Maschinen, welche nickt im Fahren arbeiten.

Ans Grund der 88 6. 12 und 13 der Verordnung vom
O Sevtember 1867 (Gesetz-Sammlung S . 1o29) und der 88 13-
imd 138 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
U Juli 1883 (Gesetz-Sammlung S . 198) wird hierdurch unter
Aufhebung der diesseitigen Polizei-Verordnung vom 14. Januar
1890 (Reg.-Amtsblatt S . 39/31) für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden mit Zustinimung des Bezirksausschunes
folgende Polizei-Verordnung erlassen: r r .

4 1. Landwirtschaftliche Maschinen, welche den nachstehend
a bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht entsprechen, dürfen

»jcht in Betrieb gesetzt iverden. ^ ^ r „ . , , .
а) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht ernge-

Klossenen bewegten Teile, welche infolge ihrer Lage der Be¬
dienungsmannschaft oder den in der Nahe verkehrenden Per-
Ionen beim Betrieb gefährlich werden können, wahrend des Be-
ikiebes derart zu überdecken ober abzusverren . daß eine Be¬
ehrung derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern der an der
Maschine beschästigten oder in der Nähe verkehrenden Personen
«usaeschlossen ist. Ausgenommen sind diejenigen bewegten Teile,
welche zum Zwecke der Aufnahme des Arbeitsmaterials oder der
zlbführung des Arbeitsproduktes frei bleiben müssen.

t>1 Jede Maschine mutz mit leicht zu -handhabenden Vor¬
richtungen versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung de»
Motors unverzüglich aufzuheben.

c) Göpel, welche io eingerichtet sind, datz brr Treiber der
Zugtiere auf oder über dem Getriebe Platz nehmen kann, lind zu
diesem Zwecke mit einer widerstandsfähigen Psibne ,zu versehen,
Nelche bas Getriebe so weit überdeckt, daß die Möglichkeit der
Berührung des Treibers durch das Getriebe , auch im Falle eines
Sturzes beim Auf- oder Absteigen, ausgeschlossen ist.

б) Bei allen Dreschniaschincn. welche von auf der Dresch¬
maschine stehenden Personen bedient werden, und welche nickst mit
Selb st«in lcge-Vorr ichtungen versehen oder mit anderweitigen.
«on dem Unterzeichneten Regierungspräsidenten als genügend
merkanntcn Schutzeinrichtungen an der Einsütterungsoffiiuug
msgestattet sind, ist die freie Einfiitterungsöffnung über der
Preschtrommel an ihrem Rande mindestens 89 Zentimeter hoch
on jeder Seite mit geschlossenen Wänden einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 39 Zentimeter
unter dem Rande der Einfütte-rungKösfnung, so ist die Einfriedi-
MM an dieser Seite (der Einlegeseitc) nicht erforderlich . In
diesein Falle ist auch zulässig, die Einfriedigung durch eine
niedrigere, die anderen drei Seiten umschließende feste Haube
oder Kappe zu ersetzen, welche die Trommel überdeckt und den
iliand der Einfütterungsösfnung an der Einlegeseite noch um
mindestens 19 Zentimeter überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind mit , Ein¬
richtungen versehen, welche ein gefahrloses Auf- und Absteigen

Alle Häcksel-. Strenstroü -. Grünfutter -Schneidemaschinen
müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter bei etwaiger
Nachhilfe der Zuführnng von dem Schneidewcrkzeug. beziehungs-
weife von den Einziehwalzen, nicht berührt werden kann.

Das di« Schneide-Werkzeuge tragende Schwungrad ist in
Inner oberen Hälfte zu überdecken oder abzusverren.

8 2. Jede in einer Höbe bis zu zwei Metern über dem Fuß¬
boden befindliche Vorrichtung «Wellen. Riemen . Seile etc.),
welche zur llebertragung der Bewegung von der Äraftmaichine
auf die Arbeitsmaschin'e dient, ist während des Betriebes der be¬
züglichen Maschinen derart zu überdecken oder abzusverren , dan
Personen, welche in der Nähe dieser Maschinen zu verkehren
haben, mit dieser Vorrichtung nicht in Berührung kommen können.

8 3 Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine, bei
der mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden , ist der Leitung
eines Aufsebers zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der
bei der Maschine beschäftigtenArbeiter bestellt werden . Als Ar¬
beiter, welche zufolge der ihnen übertragenen Verrichtungen die
Maschine direkt zu bedienen haben, insbesondere als Aufseher,
Maschinenführerund Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene
Personen zu verwenden.

4 4. Bei Herstellung der Verbindung zwilchen Kraftmaichinen
mb Arbeitsmaschinen lAuflegen der Riemen . Kuppeln der
Wellen etc.), sowie bei solchen Arbeiten , an den Maschine»
iSchmieren. Anziehen von -Schrauben oder Keilen etc.), welche
die zeitweise Entfernung der Schutzvorrichtungen bedingen, und
bei Störungen oder Stockungen der Bewegung, sind die betreffen¬
den Maschinen ftillzustellen. Bei Gövelwerken sind in dielen
Fällen die Zugtiere abzubängen. ,

§ 5 Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine)
aufgehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrichtige».
Der Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel-
ober Tretwerk besteht. ,

8 6. Geschlossene Räume, tu welchen Maschinen zum Be¬
triebe aufgestellt werben, müssen so grob sein, datz die Bc-
iiennna der Maschine ordnungsgemäß erfolgen kann. _

8 7 Bevor die Maschine in Tätigkeit geletzt (angelanen)
wird, müsseii die Arbeiter durch Kommando oder Signal aul-
«rrksam gemacht werden. .

8 8. Der Betrieb von Malchinen darf nur erfolgen , wenn
die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

§ 9 Während des Betriebes einer Dreschmaschine »t Aui-
Md 'Absteigen an der Seite , an welcher die Einftitterungs -Oeft-
«Mlg nicht einaefriebigt ist lrergl . Punkt 1 ä . 2. Absatz) verboten.

Rach Einstellung des Betriebes ilt die nicht an alle» Seiten
i-ber dem Rande eingcfriedigte Einfütterungs -Ocfmung zu uber-

8' 19 Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab¬
schrift dieser Polizeiverordnung iit .. an . der Malchin« oder a»
einer allen beteiligten Arbeitern zugänglichen Stelle de» Arbeits-
»latzes auszubängen oder in anderer geeigneter Werfe anzu-

brinaen.̂ ^  staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kontrolle über
die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen icberzeit

M ^ ^ " 'Uebertretllnaen 6er  Vorschriften dieser Polizei -Ver¬
ordnung werden, sofern nicht sonMe weitergehende Strafbe-
Kimmungen Pl-atz greifen, nnt Geldstrafe brs zu 60 Mark ..e-

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die, Schutzvorrich¬
tungen an landwirtschaftlichen, in, Betriebe befindlichen Ma¬
schinen entfernt , unbrauchbar macht oder zerstört . . . ..

Außerdem bleibt die Polizeibehörde benrgt. die Herstellung
vorschriftsmäßiaer Zustände anzuordnen . q. __
. § 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche Vor¬
schriften von solchen Personen übertreten worden . welche zur
Leitung des Betriebes , oder eines Teiles desselben, oder zur
§eanfiichtigung bestellt ivorden sind, so trifft di« Strafe iiele
versauen. Nelken diesen ist derienige. in dessen Nutzen und Ant-
traq die Maschine betrieben wird , strafbar , wenn die uever-
ttttnng mit seinem Vorwissen begangen worden , oder wenn er
bei der nach den Verhältnissen möglichen eigenen Bcanfstckstianng
der Betriebsleiter oder Ansstckstspersonen es an der erforderlichen
Sornkalt hat seblcn lassen. . .

8 14 Diese Polizei-Verordnung tritt am 1. August 1896 in
straft. Auf die vor dem 1. Annirst 18M bereits in Betrieb be-
findlichen Maschinen findet di« Bestimmung des 81 zu i, (Aus-
kück-Vorrichtnnä) erst mit dem 1. Juli 189, Anwendung.

Wiesbaden, den 22. Mai 1896.
Der Könial. Regierungs-Präsident . I . A.: von Kaufmann.

, Ä« nT,r fT  Handelsregister B Nr . 292 wurde Deute bei der
^irma ..Wiesbadener Kricgskrcditkassc. Gesellschaft mit belchrnnk-
br Hast,mg" mit dem Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen.
Durch Beschluß der Gciellschaftsversammlung vom 16. Marz
.»89 stt die Gesellschaft« Y« M . Die bisherigen Geschaftsftibrer
sind Lianidatvren Die Gesell,ckmit lvrrd durch je 2 Liquidatoren
vertreten.

Wiesbaden. den 21. Avril 1926.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. l« E

I « inifpi- Handelsregister A Nr . 563 wurde beute bei der
Firm« Marcus Bttls u Co." >»it de», Sitze in Wiesbaden sol-
Mnbes eingetragen: Dem Kaufmann Robert Reist zu Wiesbaden
«1t syesamtvrokurain der Art erteilt , daß er zusammen mit einem
»äderen Prokuristen zur Vertretung befugt ist.

Wiesbaden, den 21. Avril 1929.
Das Amtsgericht. Abtcrluna 17. (« .i-i«
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Am Flügel:
ROLF v . STAHL. Vom 1. - 15 . Mai.

Art -Leit .:
WALDEMAR KEITEL.

_ . . IIHorberf Stein feapen
Vortragskünstlerin . I Der schlagfertige Steggreifdiditer . Liedersängerin.

IDilly öiealerl Inm Bnsti
Der beliebte Humorist u. Conferencier . [ Stepp -Tanzer.

Geor; Bertsn.tomi).
in ihren Reifenspielen. Kom. Akrobaten.

Seginn pünktlich 8 Uhr. 721

Wiesbadener Hof
e 6 . Mor

Elite - Hall
Moritzstrasse 6 . Moritzstrasse Q.

Täglich ab TO a! 1 Sonntags von
7 Uhr abends

- ff Weiiie . . — ■■■ Kalte Küche.

3 Uhr ab. —

iiiiiisi

ülatlnsdinielzerei
sudif Fegdmä&ige Rfinetaer

für Platinbledie in jeder Stärke.

Otto Gruetzbach , Bremen
Ksssner Strasse 12. [M. 1613

m gutem Hause von Braut¬
paar gesucht, evt. mit Küchen-
bcnutzung. Bauer . Schneiber--
Bed.-Art .-Gesch.. Bleichstr. 29.

COffene Stellen^. . . ■unluM
Zuverlässiges kinderlosesAMk-KhWMk

nationaler 6)«sinnung. Frau
verfektr Köchin, kochen, backen,
einmachen aufs Land gesucht.
Zeugnisse mit .GebaltSanstzr.
und Bild an de Weerth
v. Vettelhoven, Ritter-nltVnrg

Klleinmädchen
auch iüng. Mädchen, sofort od.
später ges. Rbeinstr. 98. -8. (

Nettes ehr!. Mäd̂eA
bei guter Rebandl. u. VerofL
in Gasthaus gesucht. Hob, Be¬
dienst. Offerten unter lK. 8. 7
a. d. GesS. ds. Bl. i

Aelteres ehrliches sauberesMSdcken
für kleinen beü. Haushalt nach
Mainz sofort gesucht.

erfragen, in Wissbadl'N
Taunusüra ^e 22, 3. l

Zunae Mädchen
finden leichte Arbeiten Strob-
buttrennen «te. lof. Cf’ttK.
Bertbvld Kohr.  Hntf -ahr -l
Langgasse 7. (*

I, Bar , l
.car a  tf

Cafe, Eestauraat.
ä i ^ ir. __ _

Zuverlässige Ködjirt
oder Stütze ^Geldmarkt

seriöser Fachmann in Mährigcr Tätigkeit, letzterer biäbrigen
ununterbrochenen Tätigkeit in 2 führenden Hau,ern. Deut ,cklands.
französisch, englisch. Soll., ital . schriftgewandt, vf . Referenzen am
hiesigen Platz. Geil. Anfragen P. ststlger. Moritzstraße 34. «

IGeob-enkmal- und§Möhöfskrmstj
havptgekchLstsftLUeonö
fläaSig»fiuslUlruag:

Nicolassteah- 2
LeLephoaLS-

Ausgabe dänischer Milch.
Am Freitag , beit 7. Mai 1921) werden in den Milchver-

teilungsstellen die Sondermilchkarteistfür Kinder im 7.—14. Le¬
bensjahre und alte Leute über 79 Jahre »nt vorausstchtlich ir.

Liter sterilisierter dänischer Vollmilch bedient. Ter Prelv bc-

^ "^Die Ausgabe der Milch regelt sich nach den Anfangsbuchstaben
der Familiennamen der Bezugsberechtigtenwie folgt:

A—G nachmittags 3—4 Uhr
S - N „ 4- 5 „
0 - 3 „ 5- 6 „

Die Buckstabenreibe ist genau einznhalte». Die Kontrolleure
sind angewiesen. Karten die außer der Reibe vorgczctgt wer¬
den, zurückznweisen. Kleingeld und offene Gelage, icüoch lcme
Flaschen, sind mitzubringen. ^ . . r . . r„„

Zur Beachtung: Es ivird ausdrücklich daraus bmgewleseu,
daß bie tu Dänemark sterilisierte und bomogeninerte Milw obne
weitere iZebandlung genießbar ist. Der lange Transport ladt
ein Abkochen der Milch nicht z». Für auf diese Weise ungenieß¬
bar gewordene Milch kann daher keinerlei Ersatz gegeben werden.

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wird hiermit vom 10. ds. Mts . «& aut

weiteres für sämtliche Gast- und Schankwirtschaften ö. s Stadt¬
kreises Wiesbaden au? 11 Uhr abends sestgeiebt.

Bars und Wirtschaften mit weiblicher Bedienung buben rcdoch
um 19 llbr abends zu schließen,

Uebertrctungen werden an, Grund des 8 36» des Reichs
Slrafaesletzbuwes geahndet.

Kiesbaden , den 3. Mai 1929. .
Der Polizei-Direktor. I . V.: Krause

In unser Handelsregister A Nr. 6 wurde lst'.ute bei der
Firma ' „St. L»itz. Inh . Carl Földncr Nacks, m Wiesbaden cin-
aetraaen . daß dem Kanfmann Tbeodor Schuster und dem Fräu¬
lein Maria Hartstang, beide in Wiesbaden, Einzelprotnra erteilt
Iül)l Wiesbaden , den 29. Avril 1929. .

Das Amtsgericht. Abteilung 1«. I*-1-11

die nebert Zimmermäöch. auch
Hausarb . übern ., für 15; Mai
oder später in Haushalt von
2 Pcrs . gesucht. .Gut« Zengn.
erfordert . Voroust. von 9—11
und 3—5 bei Fra, , Dr . Wet,e.
Fr ankfurter S traße 24. _̂ (f
Mchinu. Hausmädchen
das etwas nähen kann in kl.
Kausb -alt nach Köln ges. Näb
Mor itzstr aße 43. 1 St. (,
5'eiß. brav, hausmädch.
(Zweitniadchen ) gef. . Mainzer
Straße 44. I*

Ein tüchtiges
FMeinrnädchen

welch, gutbürgerl . kochen kann,
wird bei bob. Löbn in kleinen
fein . Hausb . ges. Parkstr . 81. (*

Verkäuferinnen
für Trinkhallen gesucht. Kleine
Kaution ersorderl . Karl Hock.
Minerälwasserfabr ., Dotzheim«'-
Straße 199. _ P

KKeinmädchen
das kochen kann nt Ehepaar bei
gut . Lohn ges. Dr . Sandhage.
Kais. Friedr .-Ring 49. 2. (*

suchtStelle
in herrsch. Hause mit Fam .-
Anschluß. Dieselbe ist perfekt
im Schneidern n. möchte^ch >n
Haushalte ansbilden. Osserteu
unter Nr . 1638 an d'e ^ nn..
Erv. C. Sckäscr. Saarbrücken l.

KelS
verleiht kurzfristig an Bramh
ete. ohne Vorkosten. . Lronö.
Klein. Gelbgesch.. KKbl-Ä-b'ilÄ
Gladbacherstr. 5.,

verschiedenss

Croanetspiel. Tennisschläger, -
Turngerät . KnaSenanzüae stnd.
Wöiche». 12—14. Ki«Ler- ett-l,„
elektr. Znglamven. Feultertriti.
kl. Teopich zu verkaufen B '-sti- ^
itzch erstraße 82. 1.  .

® Kfug.e
$raiten

gebrauchen bei Rcgelstömn« ^
und Stockung meine auch '»
den hartnäckigsten Fallen sicher
wirkenden Spezialmittel. ^
stellen Sie meine uns'chädltch'en
sicher wirkenden' Mittel .- mit:
Garantieschein. Einen Versuch
bei mir werden Sie nicht be¬
reuen, st'-cna diskret. Ve-s«nö...
Grivlg schon in e'n' a-n Tw"",.
S . Laarsen.  Hamburg M.
Kaiser Wilbelmstr. 83. 2.

Jn unser Handelsregister A Nr. 688 wurde beute bei der
Firma - „Wiesbadener Bank S. Bmleseld «. Söbne in Lian." in
Wiesbaden eingetragen , daß Alfred Bielefeld als Mftk' anidgty^
ausaeschieden und an seiner Stelle der Kaufmänn Wilhelm Hast-
zu Düsseldorf zum Mitliauidator bestellt worden ist.

Wiesbaden , den 29. Avril 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (Uti»

In unser Handelsregister B Nr. 5 wurde heute bei der Kirmä:
..Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A. <$5.“ m>t dom Sine <«
Wiesbaden eingetragen , daß nach dem Beschlüsse der 6'eneralv -st-
sammlung vom 9. März 1929 das Grundkapital um 4 969 969 Wk.
erhöbt werben soll.

Wiesbaden , den 17. Avril 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (DE

Ocfsentlicke Bekanntmachung.
In unser Handelsregister 8 9 ist bei der Firma Rüdesbeitner

Sckanmweiusabrik (£. H. Schultz, G. in. b. H. heute eingetragen
ivorden:

Das Gesellsckmftskavitalist um 3S9 999 Mark erhöbt morde« .
und beträgt somit jetzt 1999 999 Mark.

Riidrsheim n. Rh., den 8. Aiai 1929.
Austögericht. (U«i
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Krcitag, 7. Mai, abends 6.80 Uhr.
Minna von _ _ .

Lustspiel in 5 Akten von G. E. Lessing.
Rudolf Basil
Thtla Hummel

. Hans Radius

. Helga Reimers

. Paul Wicgncr
4 Walter Zollin

Major von Tcllhcim, verabschiedet.
Minna von Barnhclm
Graf von Bruchsall, ihr Oheim. 4 . .
Franziska, Ihr Mädchen. . . » ,44
Just, Reitknecht des Majors.
Paul Werner, . . . . . ,

gewesenerWachtmeister deS MajorS
Der Wirt . . . 4 . . . . . . . .
Eine Dame in Trauer.
Riccaut de la Marlinterc . . . . . .
Ein Feldjäger.
Ein Diener des Fräuleins von Barnhclm

Ein Kellner. Diener.
Ende nach9.10 Uhr.

Samstag, 6.30 Uhr: Die Rose von Stambnl. Ab. B. — Sonntag, 5 Uhr:
Lohengrin. Aufg. Ab.

. Max Andriauo

. Amalie Laudien

. Dr. Paul Gerhards

. Adolf Spieß

. «Alfred. Hummel

Residenz - Theater.
Freitag, den 7. Mai 1920. Abends 7 Uhr.
« ,--44-̂ 4 .4 4 Das Glücksmädcl.Lolksstück« lt Gesang in 3 Akten von Max Reimann und Otto Schwarh.

Musik von Otto Schrvartz. ,
Ju den Hauptrollen: Anni Haißkp, Emma Pclcry, Christa Winkcllowsky,

Gisela Wurm; Eduard Bätz, Oskar Buggc, Carl Ehrhart-Hardt, F. W.
Lieskc, Ludwig Keppcr, Hermann Varnbal.

Ende gegen 9.30 Uhr.
Samstag: Bruder Leichtsinn. — Sonntag, nachm.: Der fidele Bauer.

Abends: Das Glücksmädcl.

Der Vorverkauf von klärten
für unser Frühlingsfest findet nur im Büro der Direktion
vnd bei der Garderobe statt.

Sanssouci.
führende wein- u. Tee-Viele Wiesbadens.

1108] EpieaelgaNe 5 , I.
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Cafe Nonnenhof
(Kirchgasse 15).

PHILHARMONISCHES
■iONZEBT

| - flnfar
ca

Anfang täglich4 Uhr . - f
[1105 M
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Die sterbende Salome.
Ein Sensationsfilm von packender Wirkung

mit Albert Steinrüclc und Carla Ferra.

„Seitenspr &nge
Lustspiel in 2 Akten.

66

99 Was hat er denn ? “
Humoreske in 1 Akt.

MW
11099

ParfrHofel
WIESBADEN

Wilhelmstr. 36, gegenüber den Parkanlagen.
Elegante Zimmer mit Bad und Toilette.

PARKDIELE
Vorzügliche Küche . Gutgepflegte Weine.

Gebäck und^ Eis erster Qualität
Diverse Getränke " -

Münchener und Pilsener Biere.

Während Oes Umbaus
wird der

Kaffee-, der Restaurant -u.der Konditorei-
Betrieb in der Parkdiele weitergeführt.

KÜNSTLER- KONZERTE
Nachmittags von S 1̂ bis 6 ^2 Uhr.

vt.'- : Abends ab 8 Uhr . , 1..
Eintritt wird nicht erhoben.

(1016

Freitag , 7. Mai, 4—5.30 Uhr. 215. Abonnements-Konzert,
Rachmittags -Konzert.

Ansgeführt von dem Residenz-Theatcr-Orchester, verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Kapellmeister Paul Frendenberg. Z

1. Liberia-Marsch von Ltnckc. — 2. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska" von
Cherubini. — 3. Walzer aus der Operette „Die Landstreicher" von Ziehrer.
— 4. Erinnerung an den Gardasee von Hölzcl. — 5. Ouvertüre zur
Operette „Eine Nacht in Venedig" von Strauh . — 6. Ave Maria von
Schubert. — 7. Fantasie aus der Oper „Euryanthe" von Weber. — 3,
Kosakcnritt, Galopp von Millöcker.
Abends 6 Uhr im großen Saale : Zweites Konzert der Mahler -Woche.
Leitung: Herr Earl Schuricht. Orchester: Städtisches Kurvrchester. „Das

'Lied von der Erde", eine Symphonie für eine Alt- und eine Tcnorstimme
und großes Orchester. Solisten : Frau Lula Mysz-Gmeiner, Kammer¬
sängerin, Berlin sAlts, Herr Ludwig Roffman« vom Staötthcatcr MaiM
(Tenors. — Ende etwa 8 Uhr.
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Elektr. Installat-Material
Flack, 2jj gegenüber Real-Gymnasium.

Telefon 7A7.

Die
Offrein
frrechu

WEINKLAUSE
(NONNEKIHOF)

Kirchgasse 15 - - Fernruf 485 u . 6072

neioeGBca^

Die grossen MaisRtMionen!
Hans Tobar

Conferencier u. Vortragsm.

Margarethe Howe
Die berühmte Parodistin

am Flügel.

Willy Münchrath
Der Urkomische.
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2 JlipSlnS 2 Tanzschauspiele.
und das Übrige Programm.

Anfang Punkt 7 '/, Uhr. |1107
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